








































Science Fiction Tim es 1/ 1985 

Marion Zimmer Bradley 
DAS LICHT VON A TLANTIS 
{Web of Light/ Web of Darkness) 
Bergisch Gladbach 1984, Gustav Lübbe 
Verlag 
Deutsche von Rosemarie Hundertmarck 

Rechtzeitig zum Weihnachtsgeschäft 
präsentiert der Lübbe-Verlag die Nach­
folge von Bradleys vielgelesenem Roman 
DIE NEBEL VON AVALON. DAS 
LICHT VON ATLANTIS mutet in man­
cher Hinsicht wie eine schlechte Neuauf­
lage des bereits Gelesenen an (ist aller­
dings schon lange vor Zimmer Bradleys 
Bestsellererfolg entstanden). Auch hier 
bildet die Bearbeitung eines Mythos den 
Hintergrund der Handlung: die Legende 
um das versunkene Atlantis. Und ebenso 
wie in A V ALON sind die Heldinnen des 
Romans in Magie begabte Priesterinnen. 
Die Schwestern Domaris und Deoris, 
beide einem ehrwürdigen Priesterge­
schlecht entstammend, erleben wir zu­
nächst sehr unterschiedlich: Domaris 
gütig und hingebungsvoll, Deoris tempe­
ramentvoll und ehrgeizig. Das Schicksal 
der zwei Frauen wird durch die Wahl 
ihres jeweiligen Geliebten besiegelt, dem 
beide bis zur Selbstaufgabe folgen . Wäh­
rend Domaris schon sehr früh zur Witwe 
wird, aufgrund ihres Schmerzes das Le­
ben kaum noch zu genießen vermag und 
allein in ihren Pflichten und der Liebe 
zu ihrem Sohn aufgeht, begleitet Deoris 
ihren Geliebten bei der verbotenen Be­
schwörung dunkler zerstörerischer 
Mächte und verändert auf diese Weise 
den friedlichen Gang der Ereignisse. Das 
Böse kann nur mit großen Opfern vor­
läufig aus der Welt vertrieben werden 
und bestimmt nun flir viele Generatio­
nen das Schicksal der Nachfahren beider 
Frauen. 

So unterschiedlich Marion Zimmer 
Bradley die beiden Frauengestalten auch 
gezeichnet hat , so ist ihnen doch eines 
gemeinsam: sie opfern ihre Autonomie 
der Liebe zu einem Mann und erleiden 
durch ihn unglaubliches Elend oder 
Grauen. Vergleicht frau die Schwestern 
etwa mit den freien und lebenslustigen 
Frauen, die die Autorin in "Die Matriar­
chen von Isis" entworfen hat, so fällt es 
nicht leicht, Bradleys neuen Roman mit 
Vergnügen zu lesen. Bereits in DIE NE­
BEL VON A V ALON führte sie ein Deu­
tungsmuster ein, das vielleicht am ehe­
sten als ein Hingegebensein an das 
Schicksal interpretiert werden könnte. 
In diesem Roman verstärkt sich dieser 

Eindruck noch. So wird selbst die rebel­
lische Deoris im Yetiauf der Handlung 
eine demütige Frau, die Strafen erdul­
det, um die Verbrechen des Geliebten 
zu sühnen, der ihre flir seinen 
Machthunger mißbraucht. 

Das ständig beschworene Karma, die 
Verstrickungen des Menschen in sein 
jetziges Schicksal und in das seiner zu­
künftigen· Leben, läßt wenig Raum flir 
die Entfaltung einer eigenständigen Per­
sönlichkeit - entsprechend oberfläch­
lich sind die Figuren des Romans. Beide 
Frauen symbolisieren im Grunde nichts 
weiter als althergebrachte Bilder von 
Weiblichkeit : die Heilige (Domaris) und 
die Hure (Deoris). Äußerst selten sind 
die Textstellen, an denen die Charaktere 
über solche Stereotypisierungen hinaus­
gelangen. Auch Deoris' Verwandlung ist 
nur folgerichtig: anfangs Inkarnation 
unberechenbarer Weiblichkeit , kann sie, 
geläutert durch Verurteilung und Tod 
des Geliebten, endlich "zur Frau heran­
reifen". Wen könnte es da wundern, 
wenn die Liebe beider Frauen seltsam 
abstrakt bleibt, die eine als heilig be­
schreiben wird, die andere der Mensch­
heit Verderben bringen soll. Sowohl Do­
maris als auch Deoris ist es jedoch am 
Ende vergönnt, Glück und Erftillung in 
der Mutterschaft zu erlangen. So einfach 
kann weltenbewegendes Schicksal sich 
zum Guten wenden! 

Der historische Mythos, nicht mit der 
gleichen Sorgfalt wie in ihrem Erfolgs­
roman bearbeitet, gibt lediglich den 
Aufhänger für eine relativ banale Ge­
schichte ab. Eine Märtyrerin und eine 
Hexe, Prophezeiungen und Verfluchun­
gen, Blutrünstigkeit und mystische Gru­
selszenen, eingebettet in einen stark 
ritualisierten Handlungsrahmen . . . viel 
mehr hat die Autorin in diesem Fantasy­
Roman bedauerlicherweise nicht zu bie­
ten. 

Barbara Holland-Cunz 

Francoise d'Eaubonne 
DAS GEHEIMNIS DES MANDELPLA­
NETEN 
(Le Satellite de l'amande) 
Reinbek bei Hamburg, 1978 
Rowohlt 4253, 125 S., DM 5,80 
Deutsch von Uli Aumüller 

Daß die Wogen der Emanzipationsbe­
wegung ihre literarischen Wellen auch an 
die Ufer der SF gespült haben, ist !llitt­
lerweile nichts Neues mehr; daß sich 
zunehmend F rauen in diese typisch 

männliche Domäne wagen, ebenfalls 
nicht. Die Pariser Schriftstellerio Fran­
coise d'Eaubonne verbindet mit ihrem 
vorliegenden Roman beides. 

Eine aus weiblichen Besatzungsmit­
gliedern bestehende Raumschiffexpedi­
tion bricht auf, um den Planeten X, ein­
zigen Satelliten des Mandelgestirns, zu 
erforschen. Ein früheres Erkundungs­
schiff war bei dem gleichen Versuch zer­
stört worden, die einzige Überlebende 
ist wiederum mit an Bord. Man landet 
zunächst problemlos und beginnt die 
Oberfläche zu erkunden, wobei sich eine 
Welt voller Überraschungen und uner­
klärlicher Erscheinungen auftut. Da gibt 
es zwei kristallklare Seen, die des Nachts 
überdeckt sind, zwei verschlungene Höh­
lensysteme, mit Gräsern und Stalaktiten 
zugewachsen , in deren lnnern gewaltige 
Geräuschkaskaden den Eindringlingen 
die Sinne verwirren, endlose Wüsten und 
nichtauslotbare Abgründe, aus denen 
heiße Dampfschwaden aufsteigen, wäh­
rend der ganze Planet in einem Doppel­
rhythmus erzittert, eine Symmetrie, die 
fast allen Erscheinungen eigen ist. 

Aus Erzählungen und Gesprächen am 
nächtlichen Lagerfeuer offenbart sich 
dem Leser retrospektiv die Vorgeschich­
te. Die Astronautinnen stammen von 
der Erde, auf der sich nach dem letzten, 
militärisch geflihrten Kampf der Ge­
schlechter eine reine Frauengesellschaft 
mit matrilinearer Deszendenz herausge­
bildet hat. Die Fortpflanzung erfolgt 
parthenogenetisch, und Männer 
ren lediglich noch als verachtenswerte 
Figuren in alten Legenden, die als Er­
innerung an die Zeiten der Unterdrük­
kung im Gedächtnis wachgehalten wer­
den. Der große Krieg zwischen Mann 
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und Frau hat eine endgültige und radi­
kale Trennung herbeigeführt , der Phal­
luskult wird in dieser Gesellschafts­
form, die durch mehrere Hinweise als 
eine auf den Thesen der militanten 
Frauenrechtlerin Valerie Solarras (MA­
NIFEST DER GESELLSCHAFT ZUR 
VERNICHTUNG DER MANN ER, März­
Verlag, 1982) aufgebaute zu erkennen 
ist, durch das Symbol der Raute abge­
löst. 

Man findet schließlich das zerschmet­
terte Schiff der ersten Expedition, das 
durch den Aufprall auf einen gewalti­
gen Monolithen zerstört wurde, er­
forscht den Planeten in seiner Gesamt­
heit, und ist dennoch nicht in der Lage, 
seine wahre Natur zu entdecken. Was 
der Leser längst erkannt hat, bleibt den 
Frauen als neuen Entdeckerinnen des 
Universums verborgen: Der Mandelpla­
net, ein gewaltiger, nackter Männerkör­
per, der eine vulvaförmige Sonne um­
kreist. Ein sehr schönes, sehr lyrisches 
Bild, das leider trügt! D'Eaubonne ge­
lingt es zum einen nicht, eine Einheit 
zwischen der metaphorischen Entdek­
kungsreise und dem gesellschaftskriti­
schen Ansatz herzustellen (der Mann 
bleibt weiterhin ein unentdeckbares We­
sen , die Astronautinnen bleiben weiter­
hin in ihrer ideologischen Starre gefan­
gen), und zum anderen wird das herr­
schende Geschlecht lediglich ausge­
tau scht, die Fragen nach dem Miteinan­
der und der gegenseitigen Ergänzung 
werden bestenfalls angeschnitten, aber 
kaum beantwortet. Annäherung scheint 
wieder einmal nicht möglich zu sein. 
Selbst hier, in einer Zeit, in der Männer 
dem Mythos angehören, muß das "stär­
k ere Geschlecht" als Zerstörer a priori 
herhalten. Jener "Megalith, der sich bis­
weilen pulsierend zu prächtiger Höhe 
aufrichtet, dann wieder im Dschungel 
versinkt" (wer hätte, bei aller Kritik, je 
eine schönere Beschreibung einer Erek­
tion gelesen?) zermalmt das Raum­
schiff, und wird als Pars pro toto selbst 
unabsichtlich zum Inbegriff der Ver­
nichtung. 

Trotzdem hat der Roman auch seine 
schönen Seiten. Die Gullivereske ist 
zwar nicht neu, in dieser Form dennoch 
billant. Man spürt bei jedem Satz die 
Feder einer Frau; die Bilder 'sind zart, 
die Sprache weich, warm und weiblich , 
bei aller gelegentlichen Härte zieht sich 

' lyrische Ruhe wie ein lila Faden durch 
das Werk. Und mögen auch die Geflihle 
gemischt sein, wenn man die letzte Seite 
umblättert , wer möchte - nach allem, 

was Männer in den vergangeneu Jahr­
hunderten Frauen angetan haben - ei­
nen sarkastischen Seitenhieb verübeln? 
Als Grundlage zur Diskussion taugt das 
Buch allemal, und das ist vielleicht 
mehr, als man heutzutage beim Wieder­
aufblühen des Konservativismus erwar-
ten kann. 

Klaus W. Pietrek 

Stanislaw Lern 
KYBERIADE (CYBERIADA) 
Frankfurt a. Main 1983, Insel Verlag 
Deutsch von Caesar Rymarowicz, Karl 
Dedecius und Jens Reuter 

Neben e1mgen Robotermärchen, die 
schon vor mehreren Jahren bei Suhr­
kampf, Carl Hanser, Insel und im 
ZEIT-Magazin erschienen sind, enthält 
der vorliegende Band weitere 7 Mär­
chen, die hier erstmals in Deutsch 
publiziert werden. Gemeinsam ist allen, 
daß sie vom Wirken und den Erfahrun­
gen der (fast) allmächtigen, robotischen 
Konstrukteure Trurl (dem Tatkräfti­
gen) und Klapauzius (dem Bedenkli­
chen) künden _:__ und die Assoziation 
mit Troll und Klabautermann ist be­
stimmt nicht ganz zufällig. Immer 
wollen sie das Beste, und das gelingt 
ihnen auch , solange sie im pragmati­
schen Bereich bleiben, wo man sich 
durchpfuschen kann. Wenn es aber um 
"höhere Ziele" geht, das Glück flir alle 
zum Beispiel, dann stoßen auch sie an 
ihre Grenzen. · 

Die neu veröffentlichten Märchen 
tragen Copyrightvermerke aus den 60er 
Jahren, und das ist für LEM-Freunde 
ein QualitätsmerkmaL Die frühen Wer­
ke des Autors zeichnet eine ausge­
prägte Erfindungsgabe aus, die sich im 
Laufe der 70er Jahre und bis heute 
immer mehr verflüchtigte und in den 
allerletzten Werken kaum mehr aufzu­
spüren ist. Statt dessen wandte sich der 
Autor immer mehr ontologischen und 
sprachlichen Betrachtungen zu. Aber 
diese Märchen stehen noch im vollen 
Saft! 

Nicht , daß LEM keine Vorbilder 
hätte. Einigen der Märchen ist klar an­
zusehen, daß griechische Sternbildsagen, 
eine Story von Edgar A. Poe oder Vor­
bilder aus 1001 Nacht Pate gestanden 
haben, und der unsterbliche LEM(uel) 
GULLIVER schaut überall grüßend her­
ein. Dennoch ist die Behandlung sehr 
eigenständig LEM-typisch durchgeftihrt. 
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Das neckische Wechselspiel zwischen 
menschlichen und robotischen Aspekten 
des Daseins, zwischen göttlichem Prag­
matismus und menschlichen Göttlich­
keitsvorstellungen, Gedankenexperiment 
und Gesellschaftskritik in subtiler Form 
werden im reizendsten Plauderstil dar­
geboten . Köstlich auch, wie LEM 
durch sorgfältige Vermeidung aller fe-
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sten Bezugsgrößen die Relativität alles 
Bestehenden exemplifiziert. Die Hand­
lung der Märchen läßt sich so gut wie 
gar nicht in Zeit und Raum einordnen -
der Kosmos ist halt groß und rund. Da 
darf es schon mal vorkommen, daß die 
beiden Helden einerseits eine Annonce 
in Sternenschrift aufgeben (noch heu­
te deutlich im Sternbild der Zwillinge 
zu sehen) und sich mit König Grausam, 
dem kosmischen Großwildjäger, herum­
schlagen (offenbar ORlON) und ande­
re rseits dem Diplomräuber und vieläugi­
gen Informationsfetischisten Mäuler ei­
nen winzigen "Dämon zweiter Ord­
nung" verpassen, der aus einem Faß 
voll abgestandener Luft alle Informa­
tionen heraussiebt , die der Kosmos bie­
ten kann. Wundervoll auch "Die Reise 
Fünf A oder Wie man den berühmten 
Konstrukteur Trurl konsultierte". Trurl 
hilft dem perfekt integrierten Volk der 
Stahlagmiten, ein sie störendes Etwas 
mit dem bis dato dort gänzlich unbe­
kannten Mittel des Bürokratismus aus­
zutreiben. 

Dem Liebhaber der kleinen Form -
und darin ist LEM Meister - sei die 
KYBERIADE unbedingt anempfohlen. 
Die kongenialen Übersetzungen auch 
da, wo es um Verse geht, tun ein übriges. 

Berthold Giese 

Angela Carter 
DIE INFERNALISCHEN TRAUMMA­
SCHINEN DES DOKTOR HOFFMAN 
(The infemal desire machines of Doctor 
Hoffman) 
Stuttgart 1984, Klett-Cotta , 337 S., 
DM 29,80 
Deutsch von Joachim Kalka 

GULLTVERS REISEN von Jonathan 
Swift, veröffentlicht 1726, wird von 
der heutigen Literaturwissenschaft ge­
würdigt als grotesk-überspitzte Darstel­
lung der Umkehrung aller Werte und 
Verhältnisse zur unbarmherzigen Ver: 
spottung des englischen Regierungswe­
sens. Die 1940 geborene englische 
Schriftstellerio Angela Carter, bei uns 
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vor aHem durch ihre erotischen Märchen 
(BLAUBARTS ZIMMER) bekannt ge­
worden, kennt Swift und macht daraus 
kein Hehl. Ihr vierter Roman, unver­
ständlicherweise erst I 4 Jahre nach 
seiner Erstveröffentlichung nun in einer 
sehr souverän wirkenden Übersetzung 
ins Deutsche erhältlich, hat sich nicht 
nur dessen Um-wertungsversuche zu 
eigen gemacht - allerdings von der rein 
(politisch-)gesellschaftskri tischen auf ei­
ne (pltilosophisch-)ontologische Frage­
stellung erweitert - , sondern benutzt 
auch - in freilich modernisierter Form 
- dessen formale GestaltungsmitteL 
Und wie Swift erzählt Carter nicht 
allein um des Erzählens willen, viel­
mehr hat sie ein Anliegen, eine Frage 
an ihren Leser zu richten, schlägt ihm 
eine Antwort vor und fordert dadurch 
zur eigenen Stellungnahme auf. Ihr 
Buch mag die einen verärgern, die ande­
ren erfreuen - gleichgültig lassen wird 
es keinen. 

Worum es geht? 
Um den ewigen Krieg, an dem jeder 

Mensch Teilnehmer ist, in jedem Augen­
blick seines Lebens: um den Kampf zwi­
schen Kopf und Bauch, Bewußtsein 
und Unterbewußtsein, Ratio und Emo­
tion, Wirklichkeit und Unwirklichkeit. 
Doktor Hoffman hat eine Technologie 
entwickelt, die es ermöglicht, Traum­
bilder Realität werden zu lassen und 
die allgemein-verbindliche Herrschaft 
der Objektivität durch die momentane 
der Subjektivität zu stürzen, was -
nicht zuletzt - auch den Kategorien 
Raum und Zeit ihren Maßstab-setzen­
den Charakter nimmt. Nur der Unsi­
cherheit kann man sich noch sicher 
sein. 

Ein junger Mann namens Desiderio, 
durch seine phantasielose Trägheit weit­
gehend immun gegen die Manifestatio­
nen der Phantasie, wird ausgeschickt, 
den Urheber der Veränderungen und 
damit die Veränderungen selbst un­
schädlich zu machen. Seine Reise ist 
schlußendlich von Erfolg geprägt, doch 
zuvor muß er als vermeintlicher Mörder 
fliehen, wird er von den Akrobaten des 
Verlangens vergewaltigt, gelangt mit 
dem erotischen Weltfahrer im Verlauf 
einer wilden Flucht an die Küste von 
Afrika, wo er sich wieder nur mit 
knapper Not vor dem Gegessen-werden 
rettet, und erreicht danach in Beglei­
tung seiner Geliebten das Land der 
Kentauren, die seine Begleiterin so­
gleich einer Massenvergewaltigung un­
terziehen, da auch in deren Religion die 

Frau die Verantwortung ftir den Sün­
denfall zu tragen hal. Vor die Entschei­
dung zwischen einer Nacht vollkomme­
ner Ekstase mit seiner Geliebten, die 
während der gesamten, Vorgeschichte 
ftir ihn tabu bleiben mußte, oder le­
benslanger Zufriedenheit gestellt, wählt 
er das Letztere und rettet dadurch seine 
alte Welt. Unsere Welt. 

Es bleibt im Ermessen des Lesers, 
ob er sich mit der hier nur oberfläch­
lich angedeuteten äußeren Handlung 
begnügen will, oder ob er sich auch den 
philosophischen Exkursen widmet, die 
die Autorin überall dort eingestreut hat, 
wo es ihr gelang, den rasanten Vorwärts­
drang der Action zu bremsen, und die 
durchaus geeignet sind, mit den Proble­
men der Ordnungs-, Begriffs- und We­
sensbestimmungen des Seienden ver­
traut zu machen. Doch sogar in diesen 
recht abstrakten Teilen gelingt es ihrer 
Sprache - ganz im Gegenteil zu der 
Swifts -, aus dem Leseerlebnis ein 
Abenteuer werden zu lassen, das un­
gemein viel Spaß macht. 

Dieses Buch verlangt einen aufge­
schlossenen und aufmerksamen Leser, 
der · zudem die Bereitschaft mitbringen 
muß, sich selbst in seine Lektüre einzu­
bringen. Die Träume, die Doktor Hoff. 
mans Maschinerie Realität gewinnen 
läßt, sind allesamt Alpträume, Variatio­
nen zum Thema "Der Mensch als größ­
ter Feind des Menschen", was ihre Ietzt­
endliche Unterdrückung vollauf recht­
fertigt. Doch nicht durch Zufall ist 
der Begriff "Traum" zum Synonym 
geworden ftir ·etwas Ersehntes, Wun­
derschönes. Dieses Defizit kann der Le­
ser durch den Gebrauch seiner Phanta­
sie selbst ausgleichen. Und DIE INFER­
NALISCHEN TRAUMMASCHINEN 
DES DOKTOR HOFFMAN kann auf 
diese Weise -neben allem anderen - zu 
einem sehr persönlichen Buch werden. 

Walter Udo Everlien 

Jeanne & Spider Robinson 
STERNENTANZ 
(Stardance) 
München 1984, Heyne TB 4082, 332 S., 
DM 7,80 
Deutsch von Irene Holicki 

Dem Roman liegt die gleichnamige Er­
zählung der Robinsons zugrunde, die 
1977 den Nebula und 1978 den Hugo 
und den Locus Award erhielt. Sie er­
zählt, wie Shara Drummond als Tänze-
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rin auf der Erde scheitert und darauf­
hin zusammen mit Charlie, dem Ich-Er­
zähler, eine völlig neue Form des Tanzes 
kreiert: die rhythmische Bewegung in 
der Schwerelosigkeit. Daftir gibt Shara 
sich sogar dem machtbesessenen Millio­
när Carrington hin , der als einziger 
Mensch eine im Erdorbit kreisende Fa­
brik besitzt. Dann tauchen Aliens auf; al­
lein Shara kann ihre Körpersprache ver­
stehen. Die Fremden scheinen bösartig 
und beanspruchen das Sonnensystem 
als Brutplatz. Shara legt alle ihre physi­
sche und psychische Kraft in den Ster­
nentanz und schlägt die ETs damit in 
die Flucht , denn diese erkennen in dem 
Tanz die ganze Natur des Menschen. 
Shara stirbt an ihrer Anstrengung. 

Soweit die Novelle: Wären da nicht 
die klischeehaften Außerirdischen, eine 
durchaus gelungene Sache. Zwangsläu­
fig stellt sich beim Weiterlesen die 
Frage , die sich bei jeder Ausweitung 
einer Story stellt: die nach dem Sinn der 
Weiterführung. Bei diesem Roman kann 
sie sehr einfach beantwortet werden. 
Zuviele Handlungsstränge bleiben noch 
offen, die Entwicklung wird nur ange­
deutet, und einige Schwächen {Aliens) 
fallen unangenehm aus dem Rahmen. 
Charlie jedenfalls verliebt sich in Sharas 
Schwester und gründet mit ihr eine 
Tanzschule im Orbit. Doch nur wenige 
Menschen sind fahig, sich auf die 
Schwerelosigkeit einzustellen; diese we­
nigen aber wachsen zu einer auf Liebe 
und Solidarität aufgebauten Gemein­
schaft zusammen. 

Dann kehren die Fremden zurück. 
Es kommt zu einer echten Verständi­
gung, und .sie erscheinen in einem ande­
ren Licht. Sie sind nicht bösartig, son­
dern geben Antworten auf die letzten 
Fragen des Lebens - und helfen der 
Menschheit zu einem evolutionären 
Sprung. 

Wie bereits aus dieser Zusammenfas­
sung ersichtlich, enthält der Roman re­
lativ wenig Handlung und fast keine 
Action. Die Faszination , die von der 
neuen Tanzform ausgeht, die sprachli­
che Brillanz und die subtilen Charak­
terzeichnungen lassen jedoch an keiner 
Stelle Langeweile aufkommen. Das 
Buch geht dadurch niveauvoll weit 
über das hinaus, was gewöhnlich unter 
dem Etikett Science Fiction angeboten 
wird. Wichtig ist ftir die Verfasser nicht, 
WAS geschieht, sondern das WIE und 
seine Auswirkungen auf die Protagoni­
sten, die durch das veränderte Sein zu 
einem neuen Bewußtsein finden. 
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Die Autoren entpuppen sich als 
überzeugte Kulturoptimisten, die Kunst 
hat bei ihnen eine Bedeutung, die weit 
über bloße Unterhaltung hinausgeht. 
"Der Sternentanz ist vielleicht die ein­
zige, großartigste künstlerische Äuße­
rung des Menschen - abgesehen von 
seiner historischen Bedeutung und sei­
nem Wert für die Medien" (S. 11 6). Die 
humanistische Grundeinstllung der Au­
toren, die Gewaltanwendung geschickt 
als hilfloses Unverständnis entlarven 
und ihr die Kunst entgegenstellen , 
macht das Buch allein schon zu einer 
empfehlenswerten Lektüre . 

Frank Rehfeld 

James P. Hogan 
DERSCHÖPFUNGSCODE 
(Code of the Lifemaker) 
München 1984, Knaur SF 5781 
Deutsch von Joachim Körber 

Ein automatisches Raumschiff einer 
außerirdischen Zivilisation geriet vor 
über einer Million Jahren in den Strah­
lenschauer einer Nova, wodurch seine 
Programmierung gestört wurde. Nach 
der Notlandung des Schiffes auf dem 
Saturnmond Titan hat sich aus dem 
kybernetischen "Rohmaterial" im Lau­
fe der Zeit eine maschinelle Evolution 
entwickelt, die auch zu einer intelligen­
ten maschinellen Lebensform geführt 
hat, deren Zivilisation zur Zeit der 
Romanhandlung etwa auf der Stufe 
der europäischen Renaissance ange­
langt ist. 

Im 21. Jahrhundert entsenden die 
irdischen Westmächte ein Raumschiff 
zum Titan, um die dort vorhandene 
Hardware auszubeuten. Das geplante 
Vorgehen gleicht ziemlich genau dem 
des US-Imperialismus in Mittelameri­
ka ; daß den robotischen Eingeborenen 
ein ähnliches Schicksal erspart bleibt, ist 
in erster Linie dem sich als Psi-Begabten 
aufspielenden Showmenschen Kar! 
Zarobendorf zu verdanken, dessen Mit­
reise zum Titan eigentlich zur medien­
wirksamen Unterstützung der Aggres­
sionspläne dienen sollte. 

Obwohl es sich bei DER SCHöP­
FUNGSCODE im Gegensatz zu den 
meisten anderen Werken ·des Autors 
nicht um einen Hard Science-Roman, 
sondern eher um einen (in naturwis­
senschaftlicher Hinsicht allerdings plau­
siblen) Abenteuerroman handelt , geht es 
auch im vorliegenden Roman um die 
Rolle, die Wissenschaft und Technik 

bei der Befre iung der Menschen (bzw. 
Titan-Robotern) von materiellen und 
gesellschaftlichen Zwängen spielen. Ins­
besondere fuhrt Hogan aus, daß die in 
weiten US-amerikanischen Kreisen zu 
beobachtende Wissenschaftsfeindlichkeit 
dazu führt , daß sich die Amerikaner 
größtenteil s zu unkritischen und leicht 
manipulierbaren Konsumenten entwik­
kelt haben , was zwar den interessierten 
Konzernen kurzfristig gesehen Gewinn 
ein bringt, die USA jedoch längerfristig 
ins politische und wirtschaftliche Hin­
tertreffen geraten läßt. Da im 21. Jahr­
hundert Pseudowissenschaften und My­
stizismus in den USA populärer sind als 
die harten Wissenschaften, verdient sich 
der Romanheld Zarobendorf als "Psi-Be­
gabter" seine Brötchen. Auf dem Titan 
jedoch schlägt er sich auf die Seite de­
rer, die sich ftir Erkenntnis und Freiheit 
einsetzen, weil die hier lebenden Robo­
ter ihre Unwissenheit - im Gegensatz 
zu den Amerikanern - nicht selbst zu 
verantworten haben. 

Obwohl der Roman einige Schwach­
punkte hat (so ist das geschilderte Hap­
py-End allen bisherigen Erfahrungen 
nach nicht sehr glaubwürdig, und die 
Parallelen zwischen den Zuständen auf 
dem Titan und dem Europa der Re­
naissance sind allzu ausgeprägt), han­
delt es sich bei DER SCHÖPFUNGS­
CODE um einen mitreißend geschrie­
benen Abenteuerroman, der auch im 
Detail viele interessante Ideen ent­
hält. Das Niveau der beiden ersten 
Bände seiner "Giants-Triologie" hat 
der Autor mit dem vorliegenden Ro­
man allerdings nicht erreicht. 

Hans-Ulrich Böttcher 

Jack London 
DIE EISERNE FERSE 
(The Iron Heel) 
Herausgegeben und mit einem Nachwort 
versehen von Herbert W. Franke -
Ozeanische Bibliothek 1984 
Frankfurt/Berlin/Wien 1984, Ullstein 
20454 
Deutsch von Christine Hoeppener 

1908 erstmals erschienen, 1984 zum 
"Orwell-J ahr" bei Ullstein im Rahmen 
einer Reihe mod·erner Dystopien neu 
aufgelegt, zählt der Roman nicht zu den 
Abenteuergeschichten Jack Londons, 
sondern ist eher ein autobiographisch 
geprägter Dialog in agitatorischer Ab­
sicht. Dementsprechend mühsam liest er 
sich dann auch. 

ScienceFiction Times 1/1985 

London erzählt aus der Perspektive 
der Ehefrau die Lebensgeschichte eines 
großen Revolutionärs und berichtet über 
eine düstere gesellschaftliche Entwick­
lung: Ausgehend von einer zunächst als 
revolutionär eingeschätzten historischen 
Situation wird dem Leser/der Leserio 
die bedrückende Entwicklung h in zu ei­
nem brutalen und perfekt organisierten 
Ausbeutungssystem geschildert, das je­
den Versuch seiner Zerschlagung zuse­
hends im Keim zu ersticken vermag. Be­
ginnt der Roman also mit revolutionä­
rem Eifer und Optimismus, so endet er 
flir seine Hauptfigu ren mit der Gewiß­
heit , daß die lang ersehnte Umwälzung 
zwar eines Tages kommen wird, der 
Zeitpunkt der revolu tionären Erhebung 
hat sich aber erheblich in die Zukunft 
verschoben. 

Avis Everhard, Erzählerio und Ehe­
frau des Helden, berichtet die Ereignis­
se - einschließlich ihrer eigenen Bekeh­
rung von der Bourgeois zur Sozialistirr 
- mit ungeheurem Pathos und blinder 
Verehrung für ihren Mann. Es mutet 
seltsam an, wie sich der Mann London 
diese Verehrung, Ja: Vergötterung!! , 
ausmalt und scheint doch in erster Linie 
eine Männerphantasie zu sein , denn eine 
wünschenswerte oder realistische Vor­
stellung einer Liebesbeziehung zwischen 
revolutionär gesinnten Menschen . . . 
Ernest Everhard, der niemals müde 
Kämpfer ftir . die Unterdrückten und 
Ausgebeuteten, wird von London zum 
Einzelkämpfer gemacht, sozialistische 
Bewegung und Parteipolitik mit dieser 
einen Figur weitgehend identifiziert -
der politischen Einstellung des Autors 
(und seiner Erzählerin!) nicht angemes­
sen, sollte man meinen. Selbst unter Be­
rücksichtigung der Entstehungszeit des 
Romans wirft eine solche Heldenver­
ehrung kein günstiges Licht auf den 
Sozialisten London, läßt sich besten­
falls mit einer möglichen aufklärerischen 
Absicht des Autors, der Diffe renzierung 
zum Opfer fallen mußten, legitimieren. 

Interessant ist der Blickwinkel , der 
durch die fikt iven Anmerkungen zum 
fiktiven Everhard-Manu skript eingeftihrt 
wird: aus der Perspektive der vollende­
ten Revolution , mit dem Abstand von 
einigen hundert Jahren werden die im 
Manuskript/Roman geschilderten Ereig­
nisse kommentiert und ergänzt und las­
sen das Bild einer besseren Gesellschaft 
erstehen - wenn auch nur in Andeu­
tungen. Die aus heutiger Sicht p roble­
matischsten Punkte des Romans sind 
seine Verherrlichung revolutionärer Ge-
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walt , die zum T-eil schon an Zynismus 
und Menschenverachtung grenzt (der 
Tod des Einzelnen ist unwichtig, wenn 
es um den Sieg "der Sache" geht) und 
seine undialektische Geschichtsauffas­
sung. Als roter Faden durchzieht Lon­
dons Roman die theoretische/histori­
sche Fehleinschätzung, der Weg zum 
Sozialismus sei ein geschichtlicher Au­
tomatismus, der Sieg sei unvermeid­
lich, die Niederlage eine .unangenehme 
Zwischenstation. Diese Fortschrittsgläu­
bigkeit, gepaart mit ungebrochenem 
Glauben an das Heil der Technik und 
unhirrterfragter Opferbereitschaft, kann 
heute - bestenfalls -- müde belächelt 
werden ; ich möchte sie sogar als geHihr­
lieh bezeichnen, denn sie entläßt die 
Kämpfer/ innen aus der Verantwortung 
in der Wahl ihrer Mittel. 

Da kann es kaum verwundern, daß 
die im Roman erfundene Historie we­
nig überzeugend wirkt, ihr Gang, mit po­
litischem Sachverstand betrachtet, doch 
allzu plakativ anmutet. Liest man/frau 
jedoch den Roman als politisches Doku­
ment seiner Zeit und in dem Bewuß tsein 
seiner sinnvollen erzieherischen Absicht, 
so empfiehlt sich seine Lektüre. 

A. A. Attanasio 
RADIX 
(Radix) 

Barbara Holland-Cunz 

Bergisch Gladbach 1984, Bastei SF 
24059, 570 S., DM 14,80 
Deutsch von Ralph Tegtmeier 

A. A. Attanasio ist bisher nur durch ei­
nige Kurzgeschichten in Erscheinung ge­
treten, die deutliche Konstruktions­
schwächen aufweisen. So ist es schon 
verwunderlich, daß sein Erstlingsroman 
in der deutschen Fassung 542 Seiten 
umfaßt (wobei der Anhang noch gar 
nicht mit eingerechnet ist) ; daß der Au­
tor mit einem Werk dieser Länge je­
doch weit überfordert war, dürfte weni­
ger überraschen. 

Die Handlung spielt auf der Erde des 
33 . Jahrhunderts , wo die Strahlung ei­
nes im Zentrum der Galaxis befindli­
chen Schwarzen Loches die Verhältnis­
se inzwischen total verändert hat. Im 
ersten Drittel des Buches wird geschil­
dert , wie der Fettwanst Sumner Kagan 
seine Komplexe dadurch abreagiert , daß 
er als Mörder eine Stadt in Angst und 
Schrecken versetzt. Er wird jedoch ge­
schnappt und in diverse Lager gesteckt, 
wo er zum Mutantenjäger ausgebildet 

wird. Dabei erfährt er aber, daß er der 
Eth ist, das Schat.tenselbst des Gott­
geistes Delph! Dieser Delph ("Er war 
ganz eindeutig das mit der unendlichen 
Wertigkeit des Multiversums gekoppelte 
kollektive Bewußtsein der Menschl1eit", 
S. 549) hatte vor einigen Jahrhunderten 
die Autonome Intelligenz Rubeus er­
schaffen, die inzwischen außer Kontrol­
le gerate)1 ist und die schließlich von Ka­
gan zur Strecke gebracht werden kann. 
Bis es soweit ist , gibt es jedoch noch ver­
schiedene Auseinandersetzungen mit 
von Rubeus kontrollierten Menschen, 
bio-konstruierten Affen, Mutanten und 
Voors, bei denen es sich laut Glossar um 
" Lebewesen aus Unchala, da (?, d . 
Verf.) sich in die Linie hineinentwickelt 
hat und spontan auf kreative Weise die 
physischen Formen jedes beliebigen von 
der Linie bestrichenen Planeten in seine 
Gewalt bringt" (S. 5 70) handelt. 

Attanasio hat sich bei der Konstruk­
tion des Backgrounds zwar ersichtliche 
Mühe gegeben, dennoch vermag dieser 
Background nicht zu überzeugen. Das 
liegt unter anderem daran, daß Elemen­
ten der Physik und der Ast ronomie (die 
der Autor offensichtlich unverdaut dem 
Stichwortverzeichnis eines Fachbuches 
entnommen hat) solchen der Neuen 
Irrationalität gegenüberstehen; wie bei 
Castaneda gibt es hier etwa ein Kraut, 
dessen Einnahme zur Verstärkung von 
Psi-Fähigkeiten fUhrt. Noch gravierender 
wirkt sich bei der Lektüre aus, daß die 
Sätze des Romans dem Leser oftmals 
keinerlei Information vermitteln kön­
nen, was in erster Linie an einem zu ex-
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tensiven Gebrauch von Neologismen be­
gründet liegt, die zudem teilweise noch 
recht unglücklich gewählt sind: mit 
"Esper" wird im Text beispielsweise 
nicht ein Psi-Begabter bezeichnet, son­
dern vielmehr die Sprache Esperanto. 
Darüber hinaus sorgt auch der manierier­
te Stil Attanasios daflir, daß sich der Le­
ser die beschriebenen Geschehnisse 
nicht bildhaft vorstellen und diese so­
mit auch nicht mitvollziehen kann. Al s 
Ergebnis stellt sich bei der Lektüre e ine 
erhebliche Langeweile ein, die auch 
nicht durch aufdringlich wiederholte, 
vermutlich tiefliegende Weisheiten wie 
"Verstehen ist Lüge" oder "Mama ist 
ein Schlund" abgemildert wird. 

So ambitioniert RADIX in inhaltli­
cher und stilistischer Hinsicht auch sein 
mag, der Roman ist eine einzige Kata­
strophe. An der deutschen Ausgabe ist 
die einfühlsame Übersetzung, die eines 
besseren Originals würdig gewesen wäre, 
zu loben; zu verurteilen sind jedoch die 
vorgenommenen massiven Kürzungen_ 
Auch ein Roman wie RADIX mag ja 
einigen Leuten gefallen, etwa überleben­
den Alt-Freaks aus der Hippie-Genera­
tion oder Castaneda-Jüngern, und diese 
Leute dürfen flir ein Taschenbuch die­
ses Preises mit Fug und Recht einen 
richtigen Roman verlangen und nicht 
nur eine gekürzte Volksausgabe. Es ist 
zu bedauern, daß eine solche Kürzung 
gerade bei einem Verlag vorkommt, der 
sich in den letzten Jahren einige Ver­
dienste um die SF in der BRD erworben 
hat! 

Hans-Ulrich Böttcher 
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Irgendwo an der Ostküste der USA ent­
weicht eines Nachts chemischer Kampf­
stoff aus einer Fabrik, die unbemerkt 
von der Öffentlichkeit ftirs Militär arbei­
tet. Eine Gaswolke zieht übers Land und 
erreicht schließlich auch Hampstead, 
den zentralen Ort des Romangesche­
hens. Die Wolke wirkt tödlich auf 
Mensch und Vieh, die zuviel davon 
mitbekommen ; andere erleiden geistige 
Schäden. In Hampstead wunpert man 
sich am nächsten Morgen über 5 Tote 
(unter denen sich ein siebenjähriger Jun­
ge befindet), bei denen 'Herzversagen' 
festgestellt wird. Gleichzeitig scheint die 
Wolke etwas zum Leben erweckt zu ha­
ben, das noch viel befremdlicher ist. 
Während auf der realen, offensichtlichen 
Ebene der Kampfstoff sein Unwesen 
treibt, macht sich im Unterschwelligen 
eine Entität des Bösen daran, Menschen 
zu übernehmen und als Werkzeug zu 
mißbrauchen. 

Schon in den Wochen davor sind eini­
ge Familien nach Hampstead gezogen. 
Ihr Erscheinen erweist sich im weiteren 
Verlauf der Geschichte als genauso we­
nig zufällig wie das Erwachen des Bösen. 
Im 17. Jahrhundert gründeten vier Far­
mer die Siedlung, an deren Stelle heute 
Hampstead steht. 1945 stieß ein fünfter 
Farmer namens Gideon Winter hinzu. 
Zwei Jahre später kam es zu einer 
furchtbaren Mißernte , in deren Folge 
Vieh und Kinder in großer Zahl starben. 
Winter, offenbar davon nicht betroffen, 
nutzte die Notlage der anderen aus und 
kaufte alles umliegende Land auf. Die 
leidenden Farmer erschlugen Winter 
schließlich. Doch sein Geist (oder viel­
leicht der, der in ihm gewohnt hat) lebt 
weiter und macht sich in periodischen 
Abständen immer wieder daran, Kata­
strophen und neues Massensterben über 
Hampstead und Umgebung zu bringen. 
Nur die Nachfahren der vier Ur-Fami­
lien können ihn vereint besiegen. Und 
so trifft alles zur entscheidenden Aus­
einandersetzung zusammen: die Nach­
kommen, Winters übernommene Gehil­
fen und nicht zu vergessen die Kampf­
gaswolke. Der Autor aber läßt die Frage 
bis zum Schluß weitgehend offen, ob 
Hampsteads Armageddon gegen das 
Böse nicht möglicherweise nur in den 
Köpfen panischer, hysterischer Klein­
stadtbewohnet stattfindet. 

DAS BÖSE 
Es ist nicht Gegenstand des Genres Hor­
ror, mit wissenschaftlichen Erklärungen 
Metaphysisches real oder zumindest 

PeterStraub 
DER HAUCH DES DRACHEN 
(The Floating Dragon) 
Deutsch von Harro Christensen 
Bergisch Gladbach 1984, Bastei Lübbe 
Paperback 28123 

Peter Straub 
Das unheimlich phantastische 

Abenteuer aus unserer Zeit 

plausibel zu machen. Vielmehr wird der 
Schrecken als Mittel benutzt, Gewalt­
verhältnisse, den Alltag, Gefahren und 
Zustände als solche begreiflich zu ma­
chen. Im letzten Jahrhundert, in dem es 
zu den ersten Hochzeiten des Horrors 
kam, standen dabei vor allem die Aus­
wirkungen von unterdrückter Sexualität, 
autoritären Herrschaftsstrukturen, viel­
fähigster Tabuisierung und verknöcher­
ter Arntskircherunoral im Vordergrund. 
In unserer Zeit, in der gerade wieder 
eine Renaissance dieses Genres erkenn­
bar wird (als deren Galeonsfigur Ste­
phen King angesehen werden muß), 
bedient sich der Horror zeitgemäßerer 
Themen wie Unberechenbarkeit von Mi­
litär, Politik und Wissenschaft, Ent­
menschlichung von Arbeit und Leben, 
Isoliertheit und Gefangensein in klein­
bürgerlichen Verhältnissen, Verkrüppe­
lung des menschlichen Miteinanders u. 
v.m. 
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Das Böse im vorliegenden Buch ist 
eine zyklisch wiederkehrende Wesen­
heit, die nur in ihrer übernommenen ma­
teriellen Form besiegt werden kann 
(und auch dann nur bis zum nächsten 
Erwachen). Das Böse ist also keine be­
ständige, omnipräsente Macht, und erst 
recht keine, die auf eine ununterbro­
chene Kette von Erfolgen verweisen 
kann. Mal ist die Entität schwächer, 
dann gelingt es ihr lediglich, bestimmte 
Menschen zu übernehmen, mal ist sie 
stärker, dann kann sie sich so gut wie 
jeden zum Gehilfen machen. Doch auch 
dabei gibt es einen Pferdefuß: Besonders 
gefestigte Menschen können sich der 
Übernahme durch Selbstmord entzie­
hen, worauf die Entität sich wieder zu­
rückziehen muß; seine Mission ist ge­
scheitert. Die Chronik des Bösen in 
Hampstead verläuft daher etwas unein­
heitlich: Mal kommt es zu melueren 
Morden und/oder Katastrophen, nial er­
eignet sich kaum mehr als ein paar rät­
selhafte Selbstmorde . Und nur wenige 
Menschen verstehen es, dieses undurch­

.schaubare Muster zu deuten. 

PERSONEN UND ORT 
Umwelt-Katastrophen ereignen sich 
nicht unbedingt nur in unbewohnten 
Gebieten, sondern überall (s. Seweso, 
Bhopal) . Gase oder sonstiger chemischer 
Niederschlag löst bei den Opfern sowohl 
physische Schäden wie auch geistige und 
seelische Beeinträchtigungen aus. So tre­
ten der Ausbruch der Kampfgaswolke 
(mit Stoffen, die ganz besonders Nerven 
und psychische Konstitution angreifen) 
und das periodische Wiedererwachen des 
Bösen zeitlich übereinstimmend auf, 
aber letztlich lassen Autor und Roman 
die Frage offen, ob letzteres nicht als 
Ausgeburt der Gasschädigungen anzuse­
hen ist. 

Straub beschreibt mit fleißiger Inten­
sität eine typische US-amerikanische 
Vorstadt. Ein Ort also, in dem sich alle 
einwohnenden Familien bemühen, einen 
vergleichsweise identischen Besitzstand­
ard zu erreichen (und dafür ein Leben 
lang die Raten abzahlen); ein Ort auch 
ohne nennenswerte kulturelle oder Frei­
zeitangebote (die ballen sich in der 
Downtown, der Innenstadt); ein Ort, 
der tagsüber nur von frustrierten Ehe­
frauen bevölkert wird und den abends 
die von der Arbeit heimgekehrten Ehe­
männer für die stets gleichen Tätigkeiten 
nutzen (Rasenmähen, Grillparties, hand­
werkliches oder sportliches Hobby - so 
etwas Simples wie eine Eckkneipe ist 
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dort unbekannt) . Langeweile ist hier das 
bestimmende Lebensgefühl. Geist und 
Seele werden an diesen Orten kaum aus­
lastend angeregt, ihre Energie sucht sich 
andere Ventile - vielleicht auch via 
Phantastereien über mystische Zerstö­
rungsmächte. Verstärkt wird dieses 
Dilemma durch die Geschichtslosigkeit 
der Vereinigten Staaten, die u. a. Bin­
dungslosigkeit , Oberflächlichkeit und 
Verständnislosigkeit hervorrufen kön­
nen. Nicht zu vergessen auch das bunte 
Gemisch der Einwanderer vergangeuer 
Zeiten, unter denen sich nicht nur poli­
tisch und religiös Verfolgte, sondern 
auch reichlich Eigenbrötler, Sonderlinge 
und sonstige Berufene befanden, was bis 
heute in den unterschiedlichsten Sekten, 
Gemeinschaften und Moralvorstellungen 
seinen Niederschlag findet. Auch daraus 
kann der Glaube an 'finstere Mächte' 
sein Lebenselixier beziehen. (Präsident 
Reagans Bemerkung über die Sowjet­
union als 'Hort des Bösen' ist in diesem 
Zusammenhang nicht zufällig entstan­
den und flir ihn und viele seiner Lands­
leute durchaus seriös). 

Kaum einer der Bewohner von Hamp­
stead lebt ohne Macke, keiner von ihnen 
ist ein Held oder auch nur einer, der in 
kritischen Situationen cool bleibt oder 
Lösungen parathält. Diese Versammlung 
von Psychopathen und Neurotikern, von 
Kleinbürgern und Biedermännern schlit­
tert, jeder für sich, in Situationen hin­
ein, für die sie nichts kann und aus der 
sie nicht unbedingt wieder herausfindet. 

Straubs Stärke liegt gerade in der ehr­
lichen und eingängigen Personendarstel­
lung. Er verliert seine 'Geschöpfe' nie 
lange aus den Augen und konzentriert 
sich kaum an einem oder mehreren Pro­
tagonisten. Verbunden mit seinem Ge­
spür für das Unheimliche oder Mysti­
sche, das in unserer verworrenen Welt 
seinen Platz finden kann, ist er durchaus 
würdig, mit dem anerkannten Meister 
des modernen Horrors, mit Stephen 
King, in einem Atemzug genannt zu 
werden. So mag es nicht verwundern, 
wenn diese beiden gemeinsame Projekte 
begonnen und durchgeflihrt haben, von 
denen man mit einiger Berechtigung 
Vielversprechendes erwarten darf. Ver­
wunderlich ist da schon, daß bis vor kur­
zem noch kein Lektor das ungeheure 
Potential entdeckt hat, das in Peter 
Straub steckt. Die bislang vier bei uns 
veröffentlichten Romane des Autors 
sind in vier verschiedenen Verlagen er­
schienen ( vgl. SCHATTENLAND in 
SFT 11 /83). Marcel Bieger 
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NEU AUF KASSETTE 
IM JANUAR '85 

DEAD TIME (Whoever Slew Auntie 
Roo , GB 1972), Regie: Curtis Harring­
ton, Buch: Robert Blees, James Sang­
ster, mit Shelley Winters, Mark Lester, 
Chloe Franks. 
Horrorfassung von "Hänsel und Gretel": 
Weil ein kleines Waisenmädchen sie an 
ihr verunglücktes Kind erinnert, hält 
eine alte Frau sie und ihren Bruder in 
einem abseits gelegenen Haus fest. "Al­
les bleibt -ambivalent in diesem stim­
mungsvollen Schauermärchen, das ganz 
ohne grobschlächtige Effekte aus­
kommt. Shelley Winters ... war selten 
besser als hier. (H.C. Blumenberg). In 
einigen Programmkinos als "Wer hat 
Tante Ruth angezündet?" gelaufen. (89 
Min. - VCL) 

DAS GEHEIMNIS DER TODESINSEL 
(La Isla de Ia Muerte, BRD/Spanien 
1965), Regie : Mel Welles, Buch: Ira 
Metteher, mit Cameron Mitehell, Elisa 
Montez , George Martin. 
Mad Scientist züchtet Vampirischen Rie­
senbaum, dem dann auch prompt einige 
Touristen in die schwingenden Tentakel 
laufen . Phantastik auf dem Level von 
FRANKENSTEINS MONSTER JAGEN 

GODZILLAS SOHN, nur nicht ganz so 
witzig. (85 Min. - Taurus) 

HERR DER DREI WELTEN (The 
Three Worlds Of Gulliver, GB 1960), 
Regie: Jaek Sher, Buch: Artbur Ross, 
J. Sher, mit Kerwin Mathews, Jo Mor­
row, June Thorbum. 
Gullivers Abenteuer im Lande Liliput 
und Brobdignag. Die Swift'sche Sozial­
satire als Aufhänger ftir einige passable 
Harrybausen-Monster und zwei, drei 
recht gute Perspektiventricks. Ansehbar. 
(100 Min. - RCA/Columbia) 

PERRY RHODAN - SOS AUS DEM 
WELTALL (Orbita Mortal, BRD/1/Spa­
nien 1966), Regie: Primo Zeglio , Buch: 
Karl Heinz Vogelmann, mit Lang Jeff­
ries, Essy Persson, Pinkas Braun. 
Restlos mißglückte Verfilmung von 
"Unternehmen Stardust": Der Erbe des 
Universums schippert zwei leukämische 
Arkoniden zum Blutaustausch auf die 
Erde und bekommt es dort mit bösen 
Gangstern zu tun. Warum nimmt sich 
nicht mal John Milius dieses Sujets an? 
(79 Min. - Taurus) 

Norbert Stresau 
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Freitag, 4. Januar 
16.05, ARD: DER DIEB VON BAG­
DAD (The Thief Baghdad), GB 1941. 
Regie: Ludwig Berger, Michael Powe/1, 
Tim Whelan, Zoltan Korda, William C. 
Menzies, Alexander Korda; Mit: Conrad 
Veidt, Sabu, June Duprez, lohn Justin, 
Rex lngram. 
Ahmad, der junge König von Bagdad, 
wird von seinem Großwesir Jaffar vom 
Thron gestürzt und ins GeHingnis gewor­
fen, von wo er mit dem kleinen Dieb 
Abu alsbald flieht. Sie gelangen nach 
Besra, wo Ahmad sich in die schöne 
Tochter des alten Sultans verliebt. Lei­
der will auch Jaffar die Prinzessin zur 
Frau. Und da er dem Sultan ein fliegen­
des Pferd schenken will, verspricht ihm 
dieser die Hand seiner Tochter. Als der 
zauberkundige Jaffar sieht, daß die 
Prinzessin nicht ihn, sondern Ahmad 
liebt, schlägt er seinen Rivalen mit 
Blindheit und verwandelt Abu in einen 
Hund. Ahmad zuliebe opfert sich die 
Prinzessin, fortan kann er wieder sehen 
und Abu erhält seine menschliche Ge­
stalt zurück. Als Ahmad und Abu den 
mit der Prinzessin davonsegelnden Groß­
wesir verfolgen, kentert ihr Boot und sie 
werden getrennt. Abu erlebt eine Reihe 
phantastischer Abenteuer. Er begegnet 
einem riesigen Dschinn, kämpft mit 
einer Riesenspinne und gerät in das 
Land der Legenden. Dort klaut er einen 
fliegenden Teppich und kehrt damit 
nach Bagdad zurück. Gerade noch recht­
zeitig, um Ahmad und die Prinzessin 
vor der Enthauptung zu retten und den 
Großwesir mit seiner unfehlbaren Arm­
brust von seinem fliegenden Pferd zu 
schießen. 

Unbedarfte Unterhaltung flir die gan­
ze Familie. Deshalb wird der Film auch 
so ziemlich "alle Jahre wieder" im Fern­
sehen gezeigt. 

Sonntag, 6. Januar 
20.15, ZDF: Louis de Funes: LOUIS 
UND SEINE AUSSERIRDISCHEN 
KOHLKöPFE (La soupe aux choux), 
Frankreich 1981. Regie: Jean Girault; 
Mit Louis de Funes, Jean Carmet, 
Jaques Villeret, Christine Dejoux, Clau­
de Gensac. 
Louis de Funes, alias Bauer Claude Ra­
tinier aus der französischen Provinz, be­
gegnet außerirdischen Wesen. Auf sei­
nem Grundstück landet eine fliegende 
Untertasse. Claude nimmt den Bewoh­
ner des Planeten Oxo gastfreundlich 
auf und serviert eine Kohlsuppe, die den 
Außerirdischen so in Begeisterung ver-
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setzt, daß er als Belohnung die längst 
verstorbene Frau des Bauern wieder 
zum Leben erweckt. Rechte Freude dar­
über kann allerdings nicht aufkommen: 
Sie interessiert sich weit mehr für die 
jungen Dorfburschen als für ihren Mann. 
Als nun auch noch Claudes Hof dem 
Bau eines Vergnügungsparks zum Opfer 
fallen soll , folgt er der Einladung seines 
außerirdischen Freundes und wandert 
samt Nachbar, Katze und Anwesen ins 
All aus, um auf dem Planeten Oxo Kohl 
anzubauen und die Außerirdischen mit 
seiner köstlichen Kohlsuppe zu erfreu­
en. 

Ein typischer Louis-de-Funes-Film 
mit viel Hektik, Chaos und Grimassen­
schneiden. Den Grund für all den Wir­
bel, den Louis entfacht, liefern diesmal 
eben fliegende Untertassen und außer­
irdische Kohlköppe, was den Film aber 
auch nicht retten kann. 

Montag, 14. Januar 
22.00,ARD: GESPENSTERGESCHICH­
TEN: DIE BRÜCKE NACH FENDERS, 
ERD 1984. Regie: Georg Moorse; Buch: 
Rainer Er/er; Mit: Peer Augustinski, 
Paul Albert Krumm, lrm Hermann, 
Hans Heinz Maser, Michael Gernpart 
und Wolfgang Büttner. Frei nach einer 
Novelle von John MacLaughin. 
Marvin Phelps muß in einer stürmischen 
Nacht einen Umweg fahren, weil die 
Brücke nach Fenders eingestürzt ist. Vor 
einem einzeln stehenden Haus ist die 
Straße durch ein querstehendes Auto 
versperrt. Wütend will Phelps die Be­
wohner zur Rede stellen. Der Umstand, 
daß das dort wohnende Ehepaar nach 
eigener Erklärung angeblich schon vor 
20 Jahren gestorben ist , läßt ihn dort 
ein wenig länger verweilen. 

Mit DIE BRÜCKE NACH FENDERS 
beginnt eine sechsteilige Reihe von GE­
SPENSTERGESCHICHTEN, die von 
Rainer Erler . und Oliver Storz nach Er­
zählungen bekannter Schriftsteller bear­
beitet und von George Moorse und 
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Wolfgang Panzer mit bekannten deut­
schen Schauspielern inszeniert wurden. 
Wolfgang Büttner führt als Erzähler je­
weils in das Gruselvergnügen ein. Nach 
einer halben Stunde ist dann der Spuk 
vorbei. 

Dienstag, 15. Januar 
19.30, ZDF: EINE PHANTASTISCHE 
GESCHICHTE, UdSSR, CSSR, Rumä­
nien, DDR. Regie: Alexander Mitta; 
Mit: Andrej Mironow, Tatjana Axjuta, 
Lew Durow, Xjuscha Pirjatinskaja. 
In einer russischen Kleinstadt lebt ein 
Geschwisterpaar. Marta, die Ältere, 
sorgt für ihren kleinen Bruder. Die bei­
den sind Waisen und sehr arm - und 
das, obwohl der kleine B1 uder Mai die 
Fähigkeit hat , Gold zu fmden, selbst 
wenn dies irgendwo verborgen ist. Um 
diese Fähigkeit weiß außer den Ge­
schwistern nur noch einer: der böse, 
geldgierige Gorgon. Er verfolgt die 
Kinder, wo immer sie sich auch ver­
stecken. In einer Weihnachtsnacht ge­
lingt es ihm endlich, den kleinen Mai zu 
entführen. Auf ihrer verzweifelten Su­
che nach ihrem Bruder trifft Marta den 
klugen und gütigen Orlando, der mit sei­
nem Wagen durch die Lande zieht und 
ihr zu helfen verspricht. Gemeinsam 
nehmen sie die Verfolgung Gorgons auf, 
der den kleinen Mai wie ein Tier in ei­
nem tragbaren Käfig gefangen hält . Mit 
ihm ist er auf der Suche nach einem 
sagenhaften Goldschatz. Gorgons Spur 
führt Marta und Orlando ins Reich des 

Großen Drachens. Es ist ein Land, in 
dem paradiesische Zustände herrschen. 
Dieses Paradies wird jedoch durch die 
Gedankenlosigkeit seiner Bewohner zer­
stört. Es geht in einem Inferno aus Feu­
er und Wasser unter. Marta und Orlando 
entkommen nur mit Mühe. Auch die 
nächste Station ihrer Suche ist voller 
Gefahren, denen sie nur knapp entkom­
men. Als Orlando schließlich an der Pest 
stirbt, irrt Marta Jahr um Jahr umher , 
ohne etwas über ihren Bruder zu erfah­
ren. 
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Mai ist inzwischen erwachsen. Durch 
seine Fähigkeit, Gold zu finden, hat er 
- und natürlich auch Gorgon - es zu sa­
genhaftem Reichtum gebracht. Doch sie 
sind wegen ihrer Grausamkeit und Bru­
talität bei ihren Untertanen geftirchtet. 
Jeder geht ihnen aus dem Weg, da sie 
regelrechte Menschenjagden veranstal­
ten. Als Marta eines Tages in eine solche 
" Treibjagd" gerät, wird sie von Mai er­
kannt und mit aufs Schloß genommen. 
Marta macht ihrem Bruder wegen seines 
gewissenlosen, wüsten und verschwende­
rischen Lebens heftige Vorwürfe und 
will sich von ihm lossagen. Doch Mai 
verzichtet lieber auf allen Reichtum, als 
daß er sich noch einmal von Marta 
trennt. Zum Beweis seines Vorsatzes 
wendet er noch einmal seine Fähigkeit, 
Gold anzuziehen, an - und zerstört da­
mit sein Schloß, in dessen Mauern über­
all Gold versteckt ist. Mai wird durch 
Trümmer schwer verletzt. Wie sich 
zeigt , ist er nun von seiner Fähigkeit, 
die mehr ein Fluch war , befreit. 

Die "phantastische Geschichte" ist 
ein Märchen flir Erwachsene und, wie 
man es von Produktionen dieser Art 
aus dem Ostblock gewöhnt ist, perfekt 
in Szene gesetzt. 

Montag, 21. Januar 
22.00,ARD: GESPENSTERGESCHICH­
TEN: DIE VERSCHWöRUNG , BRD 
1984. Regie: Wolfgang Panzer; Mit: 
Heinrich Schweiger, Hannes Messemer, 
Michael Kroecher, Katren Gebellin, 
Petra Maria Grühn, Jessica Kosmalla 
und Wolfgang Büttner. Frei nach der 
Erzählung "Die Phantomkutsche" von 

·Amalie Edward. 
Der Friedensrichter Mackintosh hat sich 
auf der Jagd im Moor verirrt. Er findet 
Aufnahme in einem einsam gelegenen 
Schloß . Der Besitzer behauptet , einmal 
im Jahr würde einige Kilometer ent­
fernt eine Geisterkutsche vorbeifahren. 
Mackintosh nimmt ihm diese Behaup­
tung nicht ab. Der Schloßbesitzer will 
ihm das Gegenteil beweisen ... 

Grusei-Hausmannskost made in Ger­
many . 

Freitag, 25. Januar 
16.25, ARD: ES GESCHAH AM SEE. 
Fernsehfilm von Lawrence Gordon 
Clark nach dem Kinderbuch "A Pattern 
of Roses" von K.M. Peyton. 
Der 16jährige Tim entdeckt im Land­
haus seiner Eltern die geheimnisvolle 
Spur des Jungen Tom, der 50 Jahre vor 
ihm gelebt hat und mit dem er in seit-

samer Weise iden tisch ist. Bei seinen 
Nachforschungen Stößt er auf eine 
abenteuerliche Geschichte, die sich um 
die Jaluhundertwende ereignet hat. Und 
er entdeckt auch, warum und unter wel­
chen Umständen Tom mit 16 Jahren 
starb und was es mit dem Grabstein auf 
sich hat , auf dem die Namen von 6 Hun­
den stehen. 

ES GESCHAH AM SEE ist ein harm­
los-gespenstischer Film und richtet sich 
in erster Linie an Kinder. 

Freitag, 25 . Januar 
23.15, ZDF: Der phantastische Film: 
DRACULA, USA, GB 1958. R egie: 
Terence Fisher; Mit: Peter Cushing, 
Christopher Lee, Michael Gough, Melis­
so Stribling. 

,. 
Wieder einmal bringt das ZDF den Gru­
sel-Klassiker nach einem Roman von 
Bram Stoker mit Christopher Lee in der 
Titelrolle. 

Montag, 28. Januar 
22. OO,ARD: GESPENSTERGESCHICH­
TEN: AMBROSE TEMPLE. Nach einer 
Erzählung von Elizabeth Bowen. 
Nähere Angaben lagen bei Redaktions­
schluß leider noch nicht vor. 

Montag, 28. Januar 
23. 00, ARD: Das Nacht-Studio: MALE­
VIL, Frankreich/ERD 1980. Regie: 
Christian de Chalonge; Mit: Michel 
Serrault, Jacques Dutronc, Robert Dhe­
ry, Jacques Villeret, Jean-Jouis Trin­
tignant. Nach einem Roman von Robert 
Merle. Spie/dauer: 119 Minuten. 
Der Bauer Emmanuel, seine Haushälte­
rin Menou und flinf weitere Personen 
halten sich gerade im Keller eines Wein­
gutes auf, als "die Bombe" fällt. Die 
idyllische Landschaft wird in wenigen 
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Augenblicken zu einer Mondwüste, einer 
Kraterlandschaft . Trotz der Angst, in 
einer strahlenverseuchten Umgebung zu 
leben, fängt man an, das Beste aus der 
Situation zu machen. Obwohl das Dorf 
Malevil zerstört ist und alle übrigen Men­
schen umgekommen sind, geben die 
Überlebenden die Hoffnung nicht auf. 
Sie finden Vieh, das am Leben geblie­
ben ist , es zeigt sich, daß der Regen 
nicht radioaktiv verseuch t und das Korn 
noch keimfähig ist. Also bestellen sie 
wieder die Felder von Malevil. Sie halten 
sich flir die letzten Menschen, bis sich 
eine andere Gruppe, die in einem Ei­
senbahntunnel überlebt hat, Malevil nä­
hert. Diese Gruppe wird von dem grö­
ßenwahnsinnigen Fulbert durch Terror 
und Aberglauben beherrscht. Die fried­
liche Koexistenz der beiden Gruppen 
scheitert. Es kommt zum Kampf um 
alles, was sich Emmanuel und seine 
Freunde inzwischen erarbeitet haben. 
Schließlich gelingt es den Bewohnern 
von Malevil zwar, Fulberts Macht zu 
brechen und friedlich zusammenzule­
ben, doch eines Tages ist es auch mit der 
neuen Idylle vorbei: Über den Bergen 
erscheinen plötzlich fremde Hubschrau­
ber. Eine Lautsprecherstimme sagt den 
Bewohnern von Malevil, daß die Ver­
seuchten auf der Stelle evakuiert werden 
sollen. Die Obrigkeit hat sich neu eta­
blieren können und die Überlebenden 
erscheinen ihr nun als Bedrohung. 

Das zerstörte Gebiet wird zum mili­
tärischen Versuchsgebiet erklärt. Wäh­
rend der größte Teil der Dorfbewohner 
zusammengetrieben . wird, gelingt drei 
Personen die Flucht vor ihren " Ret-. 
tern". Sie entfliehen auf einem Floß. 

MALEVIL appelliert an menschliche 
Vorstellungskraft über Ausmaß und Fol­
gen der nich t mehr unwahrscheinlichen 
Atomkatastrophe und an ein mögliches 
friedliches Zusammenleben. Dies ge-

schieht mit radikalen und seh r einpräg­
samen Bildern . Allerdings: Action und 
tolle technische Tricks darf man hier 
nich t erwarten. 

Edith Nebel 
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KALTER KRIEG VERHINDERT SF­
CON 
Der Eurocon 1985 sowie das flir 1985 
vorgesehene Treffen der Organisation 
World SF werden nicht in Moskau und 
Riga stattfinden, wie in Brighton nach 
einem entsprechenden Angebot des sow­
jetischen Schriftstellerverbandes be­
schlossen worden war. Wie aus gut un­
terrichteten Kreisen verlautet, sollen die 
gegenwärtigen internationalen Spannun­
gen dazu geführt haben, daß die sowjeti­
sche Regierung die Veranstaltung des 
Eurocons in der UdSSR nicht geneh­
migte. Claude Avice vom europäischen 
SF-Komitee und Sam Lundwall, Präsi­
dent der World SF, bemühen sich nun 
um eine Ersatzlösung. 

hub 

PARODIEN BEI GOLDMANN 
Nach dem überwältigenden Erfolg von 
"Dschey Ar Tollkühns" DER HERR 
DER AUGENRINGE veröffentlicht der 
Goldmann Verlag im Laufe dieses Jahres 
zwei weitere Parodien auf bekannte 
Werke der Science Fiction bzw. Fanta­
sy. Im Juni erscheint Ellis Weiners 
DUNE-Parodie DOON; die deutsche 
Ausgabe heißt DER WüSTE PLANET, 
die "deutschen Autoren" sind passen­
derweise "Franz und Herbert". Im Ok­
tober folgt dann DIE ENDLICHE GE­
SCHICHTE von Wolfgang G. Fienhold, 
der sich für dieses Werk das Pseudonym 
"Michel Anfang" zulegte. 

hub 

DREIFACHBÄNDE BEI HEYNE 
Der Heyne Verlag wird 1985 auch 
außerhalb der mit Philip Morris ge­
meinsam produzierten Reihe "Chroni­
ken der Zukunft" preiswerte Sonder­
ausgaben mit drei Romanen in einem 
Band veröffentlichen. Im Mai ist es eine 
Sonderausgabe mit drei Romanen von 
John Crowley, die bereits früher als Ein­
zelbände bei Heyne erschienen sind: im 
Juli folgt eine ähnliche Sonderausgabe 
mit den drei Romanen des "Morgaine­
Zyklus" der Autorin C. J. Cherryh. Drei 
Romane Alan Dean Fosters (die eben­
falls bereits vorher einzeln erschienen 
sind) werden im September in einer Kas­
sette zum Sonderpreis von DM 15,­
ausgeliefert. Die Crowley- und Cherryh­
Sonderausgaben werden DM 9,80 ko­
sten. Nähere Angaben entnehmen Sie 
bitte unserer Verlagsvorschau in diesem 
Heft. 

hub 

FREDERKJNG ZU SCHNEIDER 
Gert Frederking, der bis zu seiner auf­
sehenerregenden Kündigung Anfang 
1984 Geschäftsftihrer des Goldmann 
Verlags war (vgl. SFT 3/84, S. 36), 
ist mit Wirkung vom 15. November ge­
schäftsflih render Verleger des Franz 
Schneider Verlages. Im Klartext heißt 
das, daß Frederking sämtliche Bereiche 
des Verlags leitet, während der Verleger 
Franz Schneider sich aus dem Manage­
menthereich zurückziehen wird, um in 
den Aufsich tsrat zu überwechseln. Ge­
sellschaftsrechtliche Änderungen sind 
mit dem Verlagseintritt Frederkings al­
lerdings nicht verbunden; Franz Schnei­
der wird weiterhin Alleinbesitzer des er­
folgreichsten Kinder- und Jugendbuch­
verlags der BRD bleiben. 

hub 

KEINE GOLDMANN SF IM MAI 85 
Wie Sie unserer Verlagsvorschau en tneh­
men können, werden im Mai 1985 keine 
SF- und Fantasytitel bei Goldmann her­
auskommen. Das liegt daran, daß der 
Bertelsmann-Konzern, dem der Gold­
mann Verlag gehört , in diesem Monat 
sein ISOjähriges Bestehen feiert, so daß 
Goldmann im Mai 85 keine Titel der re­
gulären Reihen publiziert, sondern ledig­
lich Jubiläums- und Sonderausgaben. 
Darunter werden keine SF- und Fanta­
sytitel sein , da Sonderausgaben in diesen 
Bereichen bereits anläßlich des 25jähri­
gen Bestehens der "Goldmann Zu­
kunftsromane" im Januar des Jahres 
erschienen sind. 

hub 

SCIENCE FICTION IN BASIC 
Der DUsseldorfer Sybex Verlag hat eine 
Serie gestartet, mit der Jugendliche die 
Programmiersprache Basic erlernen sol­
len. Zu diesem Behufe unternehmen sie 
im Geiste und im Computer zu sammen 
mit "Mister Micro" eine Reise ins 21. 
Jahrhundert, wo diver;se Abenteuer zu 
bestehen sind . Der erste Band, der ftir 
die Systeme Spectrum, Commodore 64 
und VC 20 lieferbar ist und der aus 
Buch plus Kassette bzw. Buch plus Dis­
kette besteht, trägt den Titel DER 
FREMDE PLANET. 

hub 

AUSTRITT 
Zum 31.12. 1984 trat Hans-Ulrich Bött­
cher, bisher ständiges Mitglied des Kurd 
Laßwitz-Preiskomitees, aus eben diesem 
Komitee aus. 

sn 

DEMNÄCHST BEI KNAUR 
Für die Science Fiction-Reihe von Droe­
mer-Knaur hat Werner Fuchs eine ganze 
Anzahl von Titeln angekauft, die zur 
Veröffentlichung ab Oktober 85 vorge­
sehen sind. Im einzelnen handelt es sich 
dabei um die Einzeltitel JUPITER PRO­
JECT und AGAINST INFINITY von 
Gregory Benford , SUNDIVER und THE 
PRACTICE EFFECT vom frischgebak­
kenen Nebula/Hugo-Preisträger David 
Brin, A BARNSTORMER und DA Y­
WORLD von Philip Jose Farmer sowie 
RINGS OF ICE (Piers Anthony), GOD 
STALK (P. C. Hodgell), A THEATRE 
OF TIMESMITHS (Garry Kilworth), 
PROCURATOR (Kirk Mitchell), WAL­
PURGIS IIl (Mike Resnick), UNTER­
NEHMEN PAPST (Clifford D. Simak) 
und FALL INTO DARKNESS (Nicho­
las Yerrnakov). Desweiteren wurden die 
folgenden Serien angekauft: "Bio of a 
Space Tyrant" (Piers Anthony), " Six 
of Swords" (Carol Nelson Douglas), 
"J alav: Amazon Warrior" (Sharon 
Green), "Time Wars" (Simon Hawke, 
d. i. Nicholas Yermakov), "Tales of the 
Velvet Comet" (Mike Resnick) , "Cugel 
the Clever" (Jack Vance) und "The 
Dark Border" (Paul Edwin Zimmer). 
Außerdem werden die bei Knaur bereits 
begonnenen Serien (z. B. "Das Auge 
Aldurs", "Schwerter-Serie" , "Lyones­
se", "McGill Feighan" und " Abenteuer 
in Aventurien") selbstverständlich fort­
gefUhrt Mit JENSEITS ALLEN 
WAHNS steht darüber hinaus eine wei­
tere von Werner Fuchs herausgegebene 
SF-Anthologie auf dem Programm. 

hub 

HAMBURG- TOR ZU DEN STERNEN 
Einen Vortrags- und Diskussionsabend 
zum Thema "Science Fiction - Tor zu 
den Sternen oder Notausgang der Phan­
tasie?" veranstaltet der Verein Deut­
scher Bibliothekare - Landesverband 
Harnburg am 15. Januar 1985 von 17.00 
bis 19.00 Uhr. Die Veranstaltung findet 
im Vortragsraum der Staats- und Uni­
versitätsbibliothek Harnburg Carl von 
Ossietzky statt; die Bibliothek und die 
Hamburger Kulturbehörde unterstützen 
auch den Abend. Carl Amery und Wolf­
gang Jeschke werden Vorträge halten, 
während Bibliotheksrat Dr. Georg Rup­
pelt eine Einftihrung gibt und die Dis­
kussionsleitung innehat. Die in der Bi­
bliothek laufende Ausstellung "Zukunft 
von gestern. Die Geschichte der Jahre 
1901 bis 3000, geschrieben von Science 
Fiction-Autoren" (s. SFT 11/84, S. 36) 
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wird noch bis zum 19.1 .1 985 zu sehen 
sein. Kontaktadresse: Staats- und Uni­
versitätsbibliothek Hamburg, Carl von 
Ossietzky, Von-Melle-Park 3 , 2000 
Hamburg 13. 

hub 

MANFRED KLUGE WIRD FREIER 
LEKTOR 
Manfred Kluge, der seit acht Jahren als 
Lektor beim Heyne Verlag arbeitet 
und der SF-Lesern in erster Linie durch 
seine hiet verlegten Horror-Anthologien 
sowie seinen Auswahlbänden aus dem 
US-amerikanischen SF-Magazin Fantasy 
& Science Ficrion bekannt sein dürfte, 
gibt seine Position als Verlagsangestell­
ter auf. Als freier Lektor wird er jedoch 
auch weiterhin einige Reihen des Ver­
lags betreuen; darüber hinaus will er in 
Zukunft verstärkt Anthologien und 
Sammelwerke herausgeben. 

FANTASY-JUGENDBÜCHER 
ERFOLGREICH 

hub 

über Erfolge im Bereich des Fantasy­
Jugendbuches berichtet das Fachblatt 
Buchreporr in seiner Ausgabe 43 vom 
25. 1 0.84. Demnach war die immerhin 
20.000 Exemplare betragende erste Auf­
lage der drei ersten Camelon-Bücher von 
Martin Eiseie im Pelikan Verlag schon 
nach wenigen Wochen vergriffen; eine 
zweite Auflage in gleicher Höhe soll 
schon bald ausgeliefert werden. Sehr 
gut verkaufen sich auch die "Fantasy 
AbenteuerSpielBücher" bei Thiene­
mann, die von Steve Jackson und Ian 
Livingstone verfaßt werden. DER HE­
XENMEISTER VOM FLAMMENDEN 
BERG ist bereits in der vierten Auflage 
(80.000 Exemplare) fast ausverkauft , 
und auch die beiden später erschiene­
nen Folgebände DIE ZITADELLE DES 
ZAUBERERS und DE R FORST DER 
FINSTERNIS gehen weg wie die sprich­
wörtlichen warmen Semmeln. Zufrieden 
ist man auch bei Beneismann über den 
Verkauf der ersten vier Begleitbücher 
zum Rollenspiel DU GEOt S & DRA­
GONS (hierzulande D&D): die Start­
auflage von jeweils 15.000 Exemplaren 
ist fast schon vergriffen. 

11. FESTIVAL DES 
PHANTASTISCHEN FILMS 

hub 

Die dreitägige Horror-Schlacht ist längst 
geschlagen. Wie jedes Jahr gaben sich 
auch diesmal die Werwölfe , Vampire 

und Außerirdischen ihr Stelldichein 
beim 11. Festival s:les phantastischen 
Films im Neuen-Rex-Kino in München­
Laim, vom 12.- 14.10.1984. 

Obwohl das Festival bereits in die 
Jahre kommt, ist die Atmosphäre privat 
und gemütlich geblieben. So konnte 
man zwischen den Vorstellungen auch 
einige "fannische" Erzeugnisse auf dem 
Horror-Bazar erstehen. Allerdings: Für 
Leute mit kleinem Geldbeutel war we­
nig zu ergattern - Adressaten waren 
hier viel eher die wirklich eingefleisch­
ten Fans. Doch selbst flir diese dürfte 
das diesjährige Festival eine Enttäu­
schung gewesen sein. Sicher: Zum Teil 
lag es daran, daß diesmal kein Stargast 
anwesend war. Peter Cushing schied we­
gen Krankheit aus und Roland Emme­
rich drehte in Sindelfingen noch an sei­
nem JOEY. Trotzdem: Das Festival war 
eine Enttäuschung einzig und allein des­
halb, weil die Filme häufig dem unter­
sten Niveau angehörten. Es fehlte ein­
fach ein Lynch'scher ERASERHEAD. 
So konnten die fünf Filme des Wettbe­
werbs sowie die acht Filme der Re­
trospektive überhaupt nicht überzeugen. 

Bereits der Auftakt-Film, der Wettbe­
werbsbeitrag TENEBRAE entpuppte 
sich als ästhetisierte Seifenblase. Ein 
bißeben PSYCHO, einen Schuß HAL­
LOWEEN und eine Priese DRESSED 
TO KILL -mit viel, viel Blut. Da blit­
zen die Rasiermesser auf, da hacken die 
Beile - immer schön in Großaufnahme. 
Wenn die Dramaturgie verworren und 
die Darsteller steif und ungelenk sind, 
helfen auch die unzähligen Maskenbild­
ner-Tricks nichts mehr. Ex-Filmkritiker 
Dario Argento hatte sich wohl etwas zu 
viel an seine Arbeit bei Romeros ZOM­
BIE erinnert. "Nichts ist schrecklicher 
als die menschliche Phantasie", meinte 
Edgar Allan Poe einmal. Aber so funk­
tioniert das moderne Horror-Kino längst 
nicht mehr. Das Blut hat keinen symbo­
lischen Charakter mehr, es fließt auch 
nicht mehr in Schwarzweiß. Gefragt 
sind heute grelle Technicolor-Farben 
und Detail-Aufnahmen. Die Schaulust 
wird befriedigt, die Phantasie bleibt auf 
der Strecke. 

Auch der Film des preisgekrönten 
Regisseurs Krishna Shah litt an eben die­
ser GrobschlächtigkeiL HARD ROCK 
ZOMBIES versuchte zwar mit allen (ge­
.schmacklosen) Mitteln das Genre des 
"Zombie"-Films und im speziellen Tobe 
Hoopers TEXAS CHAINSA W-MASSA­
CRE sowie Romeros DAWN OF THE 
DEAD zu verhohnepiepeln. Doch der 
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Humor blieb auf der Strecke: Zuviel 
Versuche witzig zu wirken, und das Star­
ren darauf, einen Kultfl.lm a la ROCKY 
HORROR PICTURE SHOW zu machen 
trübten hier wohl Krishnas Blick. 

CONQUEST, ein Fantasy-Schund, 
der seinesgleichen sucht: Ein Film für 
Sado-Masos, Sodamisten und Chauvini­
sten. Herrlich, wenn das Hirn spritzt 
und eine Frau in zwei Teile gerissen 
wird. Ein Beweis ist CONQUEST je­
doch allemal: Dafür nämlich, daß Fulci 
wohl bald den Psychiater aufsuchen 
sollte. 

Einziger Beitrag des Subgenres 
Science-Fiction: THE DARKER SIDE 
OF TERROR. Ein Fernsehfl.lm aus dem 
Jahre 1979, der von der CBS produziert 
wurde. Das Thema des "cloning" und 
der mordende Doppelgänger ist zwar 
nicht neu, trotzdem war dieser Film, im 
Gegensatz zu den sonstigen Blut- und 
Hirnspritz-Epen, noch einigermaßen zu 
ertragen. Klar natürlich, daß die übliche 
"Straßen von San Francisco"-Dramatur­
gie etwas langweilig wirkt. Höhepunkt 
des diesjährigen Festivals: HOUSE OF 
THE LONG SHADOWS. Eine wirklich 
abwechslungsreiche Kost . Ein Film von 
Peter Walker im Stil der B-Pictures von 
Roger Corman aus den 60ern. HOUSE 
OF THE LONG SHADOWS ist vor al­
lem eine Verbeugung vor den großen, 
den alten Stars des Grusel-Kinos: Vin­
cent Price, Christopher Lee, Peter 
Cushing und last but not least John 
Carradine. Sie alle gaben sich bei diesem 
Film die Ehre und parodierten sich 
selbst. Das war recht amüsant, recht wit­
zig - oft allerdings artete es zur reinen 

1 Selbstdarstellung aus. Trotzdem: dem 
Publikum gefiel's: Es verlieh ihm den 
diesjährigen Zuschauerpreis. (Mit einer 
Note von 1 ,54 was noch nie da war). 

Die fünfköpfige Jury, darunter Ro­
bert Fischer und Norbert Stresau, ent-. 
schied wohlweislich anders. Sie verlieh 
dieses Jahr keinen Preis. Der Preis der 
Jury soll dem Gewinner des nächsten 
Jahres zugute kommen. 

Im Gegensatz zum völlig enttäu­
schenden Wettbewerb gab es in der 
Retrospektive wenigstens einige Klassi­
ker zu sehen, die zeigten, wie das schon 
historische Horror-Kino der SOer und 
60er funktionierte. So waren zu sehen: 
Henri-Georges Clouzots Schwarz-weiß­
Klassiker DIABOLIQUE, Val Guests 
THE ABOMINABLE SNOWMAN sowie 
John Gillings THE REPTILE. Ebenfalls 
noch dabei THE UNCANNY, HOUSE 
OF HAUNTED HILL, Terence Fishers 
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PHANTOM OF THE OPERA, der italie­
nische Horror-Ulk UNCLE WAS A 
VAMPIRE und ATTACK OF THE 50 
FOOT WOMAN (übrigens wesentlich 
würdiger als ATTACK OF THE KIL­
LER-TOMATOES - für den "Golden 
Turkey Award"). 

Immerhin haben sich die Veranstalter 
trotz aller Widrigkeiten wieder Mühe 
gegeben. Das ist bemerkenswert: Ob­
wohl die Horror-Filme von allen Mora­
listen in diesem Lande verteufelt werden 
und obwohl es diesmal keinen Zuschuß 
der Stadt München gab -sie ließen sich 
nicht beirren. 

Man kann ihnen jedenfalls flirs näch­
ste Jahr eine sorgfaltigere Auswahl wün­
schen. Mir wünsche ich ftirs nächste Jahr 
einen unempfindlicheren Magen. 

Joachim Müller 

NEUE SF -REIHE BEI POPULAR 
LIBRARY 
Die SF-Reihe "Questar", die ursprüng­
lich schon ab Januar 85 bei Warner 
Books erscheinen sollte, wird nun defi­
nitiv ab April 85 mit zwei Titeln pro 
Monat beim Verlag Popular Library er­
scheinen. Dabei handelt es sich aller­
dings nicht um einen Verlagswechsel, 
denn Popular Library wurde vor einigen 
Jahren von Warner der Gesellschaft CBS 
abgekauft. So hat es auch im SF-Team 
des Verlags keinen Wechsel gegeben: 
Kathleen Malley, die Cheflektorin der 
Popular Library, wird auch weiterhin 
flir "Questar" verantwortlich sein, des­
weiteren wird die neue Reihe von Nancy 
Neiman, Jim Frost und Brian Thompson 
redigiert. Als erste Bände der neuen Ta­
schenbuchreihe sind die folgenden Titel 
vorgesehen: THE HELMSMAN (Merl 
Baldwin), FORBIDDEN WORLD (Ted 
White und Dave Bischoff), THE HAM­
MER AND THE HORN (Michael Jan 
Friedman), PANDORA'S GENES 
(Kathryn Lance), PASSAGE OF ARMS 
(Gien Cook) und DUSHAU (der erste 
Band einer Trilogie von Jacqueline 
Lichtenberg). 

hub 

JANE ROBERTS BUTTS GESTORBEN 
Im Alter von 55 Jahren verstarb nach 
längerer Krankheit die Schriftstellerio 
Jane Roberts Butts, die unter ihrem Ge­
burtsnamen Jane Roberts ' in den 50er 
und 60er Jahren einige Stories ftir The 
Magazine of Fantasy and Science Fie­
lion sowie den Roman THE REBEL­
LERS (1963) flir Ace schrieb. 

hub 

HARTWELL NEUER HERAUSGEBER 
BEIARBOR 
Der frühere Herausgeber von "Time­
scape ßook s" , David G. Hartwell, ist der 
neue Herausgeher der Science Fiction­
Reihe beim Hardcover-Verlag Arbor 
House. Er löst damit den bisherigen Her­
ausgeber Robert Silverberg ab. Zwei der 
drei bereits von Silverberg angekauften 
Bücher werden im Frühjahr 85 bei Ar-

. bor erscheinen: SCHlZMATRIX von 
Bruce Sterling und CYBERNETIC SA­
MURAI von Victor Milan; ein weiterer 
Roman von Kim Stanley Robinson wur­
de dagegen an Tor Books weiterver­
kauft. Desweiteren wurden von Hart­
weil flir Arbor angekauft: TRUMPS 
OF DOOM von Roger Zelazny (ein 
neuer Amber-Roman), SUDANA, SU­
DANA von Brian Herbert (dem Sohn 
von Frank "Dune" Herbert), BLOOD 
MUSIC von Greg Bear (eine Erweite­
rung seiner mit dem Nebula und dem 
Hugo ausgezeichneten gleichnamigen 
Novelle) und Michael Bishops AN­
CIENT OF DAYS, das thematisch auf 
der Novelle "Her Habiline Husband" 
beruht. Hartweil hat übrigens nicht nur 
den SF-Herausgeberposten bei Arbor 
House inne, auf freiberuflicher Basis 
gibt er auch ftir die Verlage Tor Books 
und G.K. Hall/Gregg Press Science 
Fiction heraus. 

hub 

SCHULMAN ERHÄLT DEN PROME· 
THEUSAWARD 
Den Prometheus Award 1984 erhielt 
J. Neil Schulman ftir seinen Roman THE 
RAINBOW CADENZA. Der Prometheus 
Award wird alljährlich von einer extrem 
rechten Vereinigung vergeben, die Wer­
ke auszeichnet, in denen sie eine "liber­
täre" Weltanschauung zu erkennen 
glaubt; zu den bisherigen · Preisträgern 
gehören z. B. James P. Hogan und Nor­
man Spinrad. Der glückliche Gewinner 
erhält übrigens eine wertvolle Gold-
münze. 

SILVERBERG 
BEI FINE 

hub 

SF -HERAUSGEBER 

Donald I. Fine, früherer Direktor von 
Arbor House , ist. von seinem alten Ver­
lag gefeuert worden und hat daraufhin 
den Verlag Fine Books gegründet. Mit­
genommen hat er dabei Robert Silver- . 
berg, den bisherigen SF-Herausgeber bei 
Arbor, der nun ftir Fine eine ähnlich 
konzipierte SF-Hardcoverreihe aufbaut. 
Silverberg will auch beim neuen Verlag 
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lediglich SF-Romane bringen, also we­
der Fantasy noch Storysammlungen. 
Auch Trilogien soll es bei Fine nicht ge­
ben. Silverbergs neuer Roman TOM 
O'BEDLAM, der bereits von Fine ftir 
Arbor angekauft war, soll nun ebenfalls 
bei Fine verlegt werden. 

hub 

BRITISH FANTASY AWARDS 1984 
Am 16. September 1984 wurden auf 
dem Fan tasy-Con in Birmingham die 
British Fantasy Awards 1984 bekannt­
gegeben. Pre ise erhielten Peter Straub 
ftir F LOATING DRAGON (best novel), 
Kar! Edward Wagner ftir "Neither Brute 
Nor Human" (best short fiction), das 
von Rosemary Pardoe herausgegebene 
Fanzine Ghosts & Schalars (best small 
press), Rowenna Morril (best artist), 
VIDEODROME (best film) sowie Do­
nald und Elsie Wollheim (special award). 

hub 

DISKETTEN VON CLARKE, BRAD­
BURY UND HEINLEIN 
SF-Fans in den USA können ihre Lieb­
Jingslektüre bereits auf dem Computer 
simulieren. So bietet der Software-An­
bieter Trillium einige SF-Romanadap­
tionen in Form von Disketten (ftir 
Apple II und Commodore 64) an, die 
nach einer Anzeige der Gesellschaft 
literarische und technische Qualitäten 
miteinander vereinen. Erhältlich sind 
zur Zeit: RENDEVOUS WITH RAMA 
(nach Arthur C. Clarke), FAHREN­
HEIT 451 (nach Ray Bradbury), STAR­
MAN JONES (nach Robert A. Hein­
lein), AMAZON (nach Michael Crich­
ton), SHADOWKEEP (nach Alan Dean 
Foster) und DRAGONWORLD (Byron 
Preiss, Michael Reaves und Joseph 
Zucker). Ähnliche Spiele b ietet übri­
gens auch die Gesellschaft Bean Enter­
prises an (vgl. SFT 9/1984, S. 38). 

hub 

,;.;...,· 
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HEYNE~ERLAGSYORSCHAU 

Mai 85 
06/45 Roger Zelazny HERR DES 
LICHTS (Lord of Light) 
06/4137 Henry Rider Haggard TOCH­
TER DER WEISHEIT (Widom's Daugh­
ter). 8. Band der Haggard-Ausgabe 
06/4155 Paul 0 . Williams DER HlN­
TERHAL T DER SCHATTEN (An Am­
bush of Shadows), 5. Band des Pe/bar­
Zyklus 
06/4182 John Crowley MASCHINEN­
SOMMER (3 Romane in I Band: Ge­
schöpfe (Beasts), In der Tiefe (The 
Deep ), Maschinensommer (Engine Sum­
mer)), Sonderausgabe (evtl. vorgezogen) 
06/4183 Wolfgang Jeschke (Hrsg.) HEY­
NE SCIENCE FICIION JAHRESBAND 
1985 (Originalausgabe) 
06/4184 D.G. Campton SYNTHETI­
SCHE FREUDEN (Synthajoy) 
06/4185 Edward E. Smith DIE PLANE­
TENBASIS (Triplanetary), 1. Roman 
des Lensmen-Zyklus 
06/4186 Edward E. Smith DIE ER­
STEN LENSMEN (The First Lensmen), 
2. Roman des Lensmen-Zyklus 
06/4194 Michael Mooreeck DIE 
KRIEGSMEUTE (The War Hound and 
the World 's Pain) 
06/4195 John Norman DIE WILDEN 
VON GOR (Savages of Gor), 17. Roman 
des Gor-Zyklus 

Juni 85 
06/46 Kare! Capek DER KRIEG MIT 
DEN MOLCHEN (VaJ.ka s mloky) 
06/4156 Paul 0. Williams DAS LIED 
DER AXT (The Song of the Axe) , 6. 
Roman des Pelbar-Zykh1s 
06/4187 Edward E. Smith GALAKTI­
SCHE PATROUILLE (Galactic Patrol), 
3. R oman des Lensmen-Zyklus 
06/4196 Anne McCaffrey MORETA -
DIE DRACHENHERRIN VON PERN 
(Moreta: Dcagonlady of Pern), 7. Ro­
man des Drachenreiter-Zyklus 
06/4197 Sterling E. Lanier DER UN­
VERGESSENE HIERO (The Unforsa­
ken Hiero) 
06/4198 Uwe Anton & Rainer Zubeil 
ERDSTADT (Originaltitel) 
06&4199 Wolfgang Jeschke (Hrsg.) 
VENICE 2 (Originalausgabe) , SF-Erzäh­
lungen aus aller Welt 
06/4201 Kit Reed MAGISCHE ZEIT 
(Magie Time) 
06/4202 Jack Vance STAUB FERNER 
SONNEN (Dust of Far Suns), Erzäh­
lungen 
06/4203 Robert Jordan CONAN DER 

UNÜBERWINDLICHE (Conan the Un­
conquerable), 25. &nd der Conan-Saga 

Juli 85 
06/47 Ursula K. Le Guin DIE KOM­
PASSROSE (The Campass Rose), Er­
zählungen 
06/3559 John Norman DIE STAM­
MESKRIEGER VON GOR (Tribesmen 
of Gor) ,.JO. Band des Gor-Zyklus 
06/4188 Edward E. Smith DIE GRAU­
EN HERRSCHER (Gray Lensmen), 4. 
Roman des Lensmen-Zyk/us 
06/4204 C. J . Cherryh TORE INS 
CHAOS (die drei Romane des Morgaine­
Zyklus Gate of Ivrel, Weil of Shiuan und 
Fires of Azeroth in einem Band) 
06/4205 Brian W. Aldiss DR. MO­
REAUS NEUE INSEL (Moreau's other 
Island) 
06/4206 Ian Watson TODESJÄGER 
(Deathhunter) 
06/4207 Gennadi Gor DIE STATUE 
(Izwajanie) 
06/4208 Ronald M. Hahn (Hrsg.) DER 
DRACHENTÖTER (Originalausgabe), 
The Magazine of Fantasy and Science 
Fiction - 72. Folge 
06/4209 M.S. Murdock DAS NETZ 
DER ROMULANER (The Web of the 
Romulans), ein Raumschiff Enterprise­
Roman 
06/4210 Tanith Lee HERR DER ILLU­
SIONEN (Delusion's Master) 

August 85 
06/ 50 Brian W. Aldiss HELLICONIA: 
FRÜHLING (Helliconia Spring) 
06/4138 Henry Rider Haggard HELE­
NA KEHRT ZURüCK (The World's 
Desire), 9. Band der Haggard-Ausgabe 
06/4189 Edward E. Smith DAS ZWEI­
TE IMPERIUM (Second Stage Lens­
men), 5. Roman des Lensmen-Zyklus 
06/4211 Ursula K. Le Guin GESCHICH­
TEN AUS ORSINIEN (Orsinian Tales), 
Erzählungen 
06/421 2 Bob Stickgold DAS KALI­
FORNIEN-PROJEKT (The California 
Coven Project) 
06/42 13 Phillip Mann DAS AUGE DER 
KÖNIG IN (The Eye of the Queen) 
06/4214 Michael Coney DIE GALAK­
TISCHE DAMPFLOKOMOTIVE (The 
Celestial Steam Locomotive) 
06/4215 Isaac Asimov (Hrsg.) ZU­
KÜNFTE - NAH UND FERN (Near 
Futuresand Far) 
06/4216 Dieter König BETONDSCHUN­
GEL (Originaltitel) 
06/4217 Roger Zelazny KATZENAU­
GE (Eye of Cat) 
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September 85 
06/51 Brian W. Aldiss HELLICONIA: 
SOMMER (Helliconia Summer) 
06/4190 Edward E. Smith DAS ERBE 
DER LENS (Children of the Lens), 
6. Roman des Lensmen-Zyklus 
06/4218 Daniel Keyes DIE LEBEN DES 
BILLY MILLIGAN (The Minds of Billy 
Milligan) 
06/4219 Alan Dean Foster FLINX (For 
Love of Mother-Not) 
06/4220 Alan Dean Foster HOMANX 
EINS (die 3 Romane Das Tar-Aiym­
Krang (The Tar-Aiym-Krang), Der Wai­
senstern (Orphan Star) und Der Kollap­
sar (The End of the Matter) in Kassette 
zum Sonderpreis) 
06/4221 Rudy Rucker WEISSES 
LICHT (White Light) 
06 /4222 Friede! Wahren (Hrsg.) ISAAC 
ASIMOV'S SCIENCE FICIION MAGA­
ZIN - 25 . FOLGE (Originalausgabe) 
06/4223 Dominique Douay TRAUM­
SEGLER (La vie comme une course de 
chars ä volle) 
06/4224 John Norman DIE BLUTS­
BRüDER VON GOR (Blood-Brothers 
of Gor), 18. Band des Gor-Zyklus 
06/4225 Stephen R. Donaldson TOCH­
TER DER KöNIGE (Daughter of 
Regals), Erzählungen 

Oktober 85 
06/52 Brian W. Aldiss HELLICONIA: 
WINTER (Helliconia Winter) 
06/4146 Henry Rider Haggard MOR­
GENSTERN (Morningstar), 10. Band 
der Haggard-Ausgabe 
06/4191 David Kyle DRACHEN-LENS­
MEN (Dragon Lensmen), 7. Roman des 
Lensmen-Zyklus 
06/4226 John Brunner DER SCHMELZ­
TIEGEL DER ZEIT (The Crucible of 
Time) 
06/4227 John Brunner TRÄUMENDE 
ERDE (Dreaming Earth) 
06/4228 Gerben Hellinga Jr. CORIO­
LIS (Coriolis) 
06/4229 Christof Schade DER GENE­
TISCHE KRIEG (Originaltitel) 
06/4230 Joan D. Vinge PSION (Psion) 
06/4231 C.J. Cherryh STEIN DER 
TRÄUME (Dreamstone) 
06/423 2 Robert Jordan 'CONAN DER 
SIEGREICHE (Conan the Triumphant), 
26. Band der Conan-Saga 

hub 
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KNAUR-VERLAGSVORSCHAU 

April85 
Philip Jose Farmer DIE TOTEN WEL­
TEN . DES BOLG (The Unreasoning 
Mask) 
David Eddings DUELL DER MAGIER 
(Magician's Gambit), Das Auge Aldurs 
Band] 

Mai 85 
Jack Vance HERRSCHER VON LYO­
NESSE (Lyonesse: Suldrun's Garden), 
Lyonesse Band 1 
Brian M. Stableford DIE TORE VON 
EDEN (The Gates of Eden) 

Juni 85 
Joanna Russ/Marion Zimmer Bradley 
MYTHISCHE WELTEN (S ·~mrnelband 
bestehend aus den bereits :?UVOr, bei 
Knaur erschienenen B~nden THE FE­
MALE MAN, STüRM QUEEN und 
TOO LONG A SACRIFICE) 

Juli 85 ~ 

Kevin O'Donnell jr. DIE REISEN DES 
MCGILL FEIGHAN BUCH l: RETZ­
GLARAN (The Journeys of McGill 
Feighan I: Caverns) 
Werner Fuchs (Hrsg.) DER FLÜSTERN­
DE SPIEGEL (Originalausgabe) 

August 85 , 
Stephen Go.ldin DER LETZTE DER 
ROBOTWELT (A World Called Soli­
tude) 
Fred Saberhagen DAS ,zWEITE BUCH 
DER SCHWERTER (The Second Book 
of Swords), 2. Band der Trilogie (I), zu 
der der Autor soeben die Bände 4 und 5 
geschrieben hat 

September 85 
Paul Cook TINT AGEL (Tin tage!) 
Andreas Brandhorst DAS EHERNE 
SCHWERT (Originaltitel), erster Band 
der Serie "Abenteuer in Aventurien" 

hub 

GOLDMANN-VERLAGSVORSCHAU 

Juni85 
234 73 Mike Resnick DIE GRöSSTE 
SHOW IM GANZEN KOSMOS BAND 
4: HÄNDE HOCH, BEWOHNER DER 
GALAXIS! (Tales of the Galactic Mid­
way No 4: The Best Rootin' Tootin' 
Shootin' Gunslinger in the Whole 
Damned Galaxy) 
234 75 Thomas Le Blanc (Hrsg.) 10 
(Originalausgabe), SF-Stories deutscher 

Autoren 
23483 Franz und Herbert DER WÜSTE 
PLANET (DoonJ, die Parodie von Ellis 
Weiner 
2379: Gien A. Larson/ Ron Goulart 
KAMPFSTERN GALACTICA 9: VER­
SCHOLLEN IM CHAOS (Battlestar Ga­
lactica 9 : Experiment in Terra) 
23864 Nancy Kress SCHALMEIEN­
KLÄNGE (The White Pipes) 
23866 R. A. MacAvoy DAMIANO (Oa­
miano), Die Parabel vom Lautenspieler 
Band 1 

Juli 85 : 
23I36 F. Pohl/C.M. Kornbluth WELT 
AUF NEUEN BAHNEN (Wolfbane) 
23466 Jack L Chalker DIE VIER BE-

l HERRSCHER DES DIAMANTEN 
BAND I: . ULITH - EINE SCHLANGE 
IM GRAS (The Four Lords of the Dia­
ni."ond I: A Snake in the Grass) 
23 769 A. Bertram Chandler ABEN­
TEUER RANDWELT 13: GRIMES BEI 
DEN ANARCHOLORDS (The Anarch 
Lords) 
23867 R.A. MacAvoy SAARA (Damia­
no's Lute), Die Parabel vom Lautenspie­
ler Band 2 
23871 Juanita Coulson IM BANN DFS 
TOTENGOTTES (The Death God's 
Citadel) 

August 85 
23I34 Frederik Pohl DIE WELT WIRD 
UMGEPOLT (Tomorrow Times Seven), 
SF-Stories 
2346 7 J ack L. Chalker DIE VIER BE­
HERRSCHER DES DIAMANTEN 
BAND 2: CEBERUS - EIN WOLF IN 
DER SCHLINGE (The Four Lords of 
the Diamond 2: Cerberus - A Wolf in 
the Fold) 
23794 Gien A. Larson/Ron Gaulart 
KAMPFSTERN GALACTICA 10: 
WÄCHTER IN DER ZEIT (Battlestar 
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Galactica 10: The LongPatrol) 
23868 R.A. MacAvoy RAPHAEL (Ra­
phael), Die Parabel vom Lautenspieler 
Band 3 
23873 Ralf Winter DAS HAUS AUF 
DER LICHTUNG (Originaltitel), Tala­
vans Plan Band 1 

September 85 
23217 Frederik Pohl VENUS NÄHERT 
SICH DER ERDE (Slave Ship) 
23468 Jack L. Chalker DIE VIER BE­
HERRSCHER DES DIAMANTEN 
BAND 3: CHARON - EIN DRACHE 
AM TOR (The Four Lords of the Dia­
mond 4 : Charon - A Dragon at the 
Gate) 
2377 1 A. Bertram Chandler ABENTEU­
ER RANDWELT 14 : GRIMES UND 
DIE LETZTE AMAZONE (The Last 
Amazon) 
23872 Nancy Kress DER GOLDENE 
HAIN (The Golden Grove) 
23874 Ralf Winter ,PlE HEILIGE IN­
SEL (OrigiJ)altitel), Talavans Plan 2 

Oktober 85 
23469 Jack L. Chalker DIE VIER BE­
HERRSCHER -· DES DIAMANTEN 
BAND 4: MEDUSA - EIN TIGER 
BEIM SCHWANZ (The Four Lords of 
the Diamond 4 : Medusa - A Tiger by 
the Tail) 
23474 Somtow Sucharitkul DER 
DUNKLE THRON DER INQUESTO­
REN (The Throne of Madness) 
23795 Gien A. Larson/Robert Thurston 
KAMPFSTERN GALACTICA 11: DIE 
TEUFELSMASCHINE (Battlestar Ga­
lactica 11: Lucifer's Guilt Machine) 
23875 Ralf Winter DER ZUG DER EL­
FEN (Originaltitel) , Talavans Plan 3 
23876 Michel Anfang DIE ENDLICHE 
GESCHICHTE (Originaltitel), die Paro­
die von Wolfgang G. Fienhold 

hub 

NEUESCIENCEFICTION-TASCHENBÜCHER IM 
FEBRUAR '85 

Abret, Helga und Louis Vax (Hrsg.): 
DER KöNIG MIT DER GOLDMASKE 

· (OA), Suhrkamp 1124, DM 10,- . Phan­
tastische Erzählungen aus Frankreich. 
Anthony , Piers: DER BLAUE ADEPT 
(Blue Adept), Moewig 3662, DM 7 ,80. 
Ein neuer Band aus einem der vielen, 
oftmals miteinander verwobenen Zyklen 
von Piers Anthony. 
Baum, L. Frank: OZMA VON OZ (Oz­
ma of Oz), Heyne 06/4145, DM 5,80. 

Ein Roman in der Sub-Reihe "Phanta­
sia" aus dem "Oz"-Zyklus des amerika­
nischen Autors; eher ein Kinderbuch. 
Im nachfolgenden Programm bei Heyne 
sind weder Phantasia- noch Oz-Bücher 
enthalten. 
Brin, David: STERNENFLUT (Startide 
Rising), Knaur 5794, DM 8,80. Vielfach 
ausgezeichneter Preisträger von 1984 
(bzw. 1983) ; erweckte bei der amerika-· 
nischen Kritik jedoch ein sehr zwiespäl-
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tiges Echo. da es Brin anscheinend 
haup tsä hli h darum ging. mal wieder 
eine dicke. coi'Ze Space-Opera zu schrei­
ben. 
Carr. Terry (Hrsg.): DIE SCHö~STE. 
ClE~CE F1CTIO~-STORIES DES 

JAHRES 3 (The Bes1 Science Fiction of 
the Year ~r. L). Heyne 06/4 165 , DM 
9 .80. Sammlung, deren Titel den Inhalt 
treffend wiedergibt. Carr hat einen recht 
ordentlichen Geschmack (auch wenn er 
jetzt für Dianetics-Chef Hubbard und 
dessen SF -Magazin arbeitet). 
Carter, Lin (Hrsg.): TEMPEL DES 
GRAUENS (The Year's Best Fantasy 
Stories 1973), Moewig TF 3, DM 6 ,80. 
Reprint des gleichnamigen Terra Fanta­
sy-Buchs 81 (1981). 
Chandler , A. Bertram: GRIMES ALS 
GLADIATOR (Mathildas Starchildren), 
Goldmann 23766, DM 5 ,80. Abenteuer 
Randwelt 11. 
Clayton, Jo: DIE BAHN DER MAGI­
SCHEN MONDE (Moonscatter) , Knaur 
5795 , DM 8,80. Zweiter Ba11d des tri­
sten Zyklus "Duell der Magier". 
Clement, Hai: EXPEDITION ZUR SON­
NE (Small Changes) , Moewig UCTB 74, 
DM 5 ,80. Nachdruck dc~ Terra TB 252. 
Ewers, H. G.: DAS GALAKTISCHE 
SYNDIKAT, Moewig PRTB 263, DM 
5 ,80 . Erste Auflage. 
Görden, Michael (Hrsg.): LÜBBES AUS­
WAHLBAND PHANTASTISCHE LITE­
RATUR 1985 , Bastei 72040, DM 6,80. 
Erzählungen, Rezensionen, Bibliogra- · 
phie. Bislang immer recht ordentlich. 
Haggard, Henry RJder: KöNIG SALO­
MONS DIAMA TEl\ (King Salomon's 
Mines) , Heyne 06/4134 . D\1 8 ,80. Klas­
sicher Roman in Heynes Haggard-Aus­
gabe , vormals u. a. bei Diagenes etc. pp. 
Howard , Robert E.: LEG ION DER 
SCHATTEN (Legion From the Sha­
dows), Bastei 20068 . D\1 5.80. 2 Band 
um Bran Mak Mom : so wenig Liebe wir 
dem seligen Ho ward entgegen bringen, 
für diesen Band kann er nun wirklich 
nichts, denn den hat Karl Edward Wag­
ner verbrochen (dem wir aUerdings auch 
keine Liebe entgegenbringen). 
Jeschke, Wolfgang (Hrsg.): HEYNE 
SCIENCE FICTIO~ \1.-\GA.ZfN 12, 
Heyne 06/41 67. D\1 7.80. Letzte Aus­
gabe. 
Jeschke, Wolfgang (Hrsg.): CHRONI­
KEN DER ZUKL;\FT. Band 4: Chad 
Oliver, DIE AFFE:~STATIO~ (The 
Shores of Anothe~ Sea). Reprin t Heyne 
3340; Philip Jose Farmer. DIE IRR­
FAHRTEN DES \IR. GREE0i (The 
Green Odysseey). Reprint Heyne 3 127; 

John Brunner, BÜRGER DER GALA­
XIS (lnto the Slave Nebula), Reprint 
Heyne 3202. 
Band 5: A.E. van Vogt, KINDER VON 
MORGEN (Children of Tomonow~, , Re­
print Heyne 3278; Robert Silverbe~g, 

GESANG DER NEURONEN (Thoms), 
Reprint Lichtenberg/Heyne 3392; Philip 
Jose Farmer, WENN DER STEINGOTT 
ERWACHT (When the Stone God 
Awakens), Reprint Heyne 3376. 
Band 6: John Brunner, DIE ZEITSON­
DE (Timescoop), Reprint Heyne 3234; 
Chad Oliver, DAS GROSSE WARTEN 
(The Winds of Time), R-.print Heyne 
3014; Robert Silverberg, KINDER DER 
RETORTE (Tower of Glass), Reprint 
Heyne 3441. 
Jordan, Robert: CONAN DER VER­
TEIDIGER (Conan the Defender), Hey­
ne 06/4163, DM 6,80. Howards Soßeeie­
held in neuen Abenteuern. Jordan soll 
einer der besseren Howaid-Epigonen 
sein (der beste, sagte L.S. de Camp). 
LeGuin, Ursula K.: PLANET DER HA­
BENICHTSE (The Dispossessed), Heyne 
06/43, DM 8,80. LeGuins vielleicht be­
ster Roman in Heynes Bibliothek der 
SF -Literatur. Unbedingt empfehlens­
wert. Schon klassischer Preisträger. 
Martenson, Jan: DER HEXENSAH­
BA TH (Where to Find t.he Original 
Title), Heyne 11 /22, DM 6,80. Ein 
Reinkarnationsroman in Heynes Samm­
lung der "Unheimlichen Bücher". 
Norrnan, John: DIE MARODEURE 
VON GOR (Marauders of Gor) , Heyne 
06/3521 , DM 7 ,80. Rats. 
Norton, Andre: DIE ALPTRAUMWELT 
(Alice the Indominable), Moewig ANTB 
3, DM 5 ,80. Kaum minder Rats. 
Pangborn, Edgar: EIN GLORREICHER 
HAUFEN (A Company of Glory) , Hey­
ne 06/4166, DM 5,80. Fortsetzung zum 
Muß-Doomsday-Roman DA VY. 
Patton, Harvey: DIE WÄCHTER VON 
RUKAL, Moewig PRTB 189 , DM 5,80. 
2 . Auflage, Hans Peschke ist der Autor. 
Pohl, Frederik: SIGNALE (Digits and 
Dastards), Moewig TTB 365, DM 5,80. 
Nachdruck des gleichnamigen Fischer­
Orbit 26 (1975). 
Proctor, Geo W.: DER SCHATTEN­
MANN (Shadow Man), Moewig 3663, 
DM 7 ,80. Ein neuer Autor in Moewigs 
SF-Gefilden. 
Resnick, Mike : APPLAUS FÜR DIE 
3-BEINIGE STRIPPERIN (The Three 
Legged Hootch-Dancer), Goldmann 
2347 1, DM 6,80 . Zweiter Teil DER 
GRÖSSTEN SHOW IM GANZEN KOS· 
MOS. Hipp-hipp-hurra! 

35 

Sheckley, Robert: DAS ZEHNTE OP­
FER (The Tenth Victim), Bastei 22077, 
DM 5,80. Berühmter , verftlmter Roman 
Sheckley; vor Urzeiten bei Heyne in der 
Allgemeinen Reihe erschienen. Ursula 
Andress in einer ihrer besseren Rollen. 
Smith, E.E.: DER KILLER-MOND 
(Strangler's Moon), Bastei 23042, DM 
4,80. Der zweite Bastei-Titel in dieser 
Vorschau, bei dem der wahre Verfasser 
nicht genannt wird. Hier ist's Stephen 
Goldin. Reprint Bastei 21096, 1977; 
Familie D'Alembert Nr. 2 . 
Tubb, E. C.: DER HORROR-PLANET 
(Jondelle), Moewig ECTTB 17, DM 
5,80. Dumarest 10 und schon als Terra 
Astra 175 erschienen. 
Vance, Jack: DIE KRIEGSSPRACHEN 
VON PAO (The Languages of Pao), Ba­
stei 21184, DM 5,80. Schon als Terra 
TB 282 erschienen. 
van Loggerr, Manuel: DIE LINIEN DER 
ZEIT (Originalausgabe), Ullstein 31095, 
DM 6,80. Roman des bekannten hollän­
dischen Autors. 
Varley, John: MILLENIUM. EINE 
JAHRTAUSEND-LIEBE (Millenium), 
Bastei 24065, DM 8,80. Dicker Roman, 
in den USA ein Bestseller. 
Vlcek, Ernst: IRRFAHR:f IN DIE VER­
GANGENHEIT, Moewig PRTB 78; DM 
5,80. 3 . Auflage. ' 
Wilder, Cherry: WOLF SKRIEGER YO­
RATH (Yorath the Wolf), Goldmann 
23860, DM 6 ,80. 2. Band der Fantasy­
Trilogie "Die Königskin der". Mit etwas 
Pech könnte auch noch eine Septimolo­
gie daraus werder::. 
Williams, Paul 0 .: Dlt ZITADELLE 
VON NORDWALL (The Breaking of 
the Northwall) ; DIE ENDEN DES 
KREISES (The End of the Örcle), 
Heyne 06/4151/2, je DM 7 ,80. Die er­
sten beiden Bände des neuen Pelbar· 
Zyklus (so etwa sechs bis zehn Bände). 
Wolf, Robert: DAS GROSSE NIBE­
LUNGEN-SPIELBUCH, Bastei PB 
28128, DM 19,80. Fantasy-Spielbuch. 
Suchen wir mit Siegfried und Hagen den 
Nibelungenhort. 
Wolfkind, Peter Daniel: DAS KRÖTEN­
FEST. Sulukamp 1123, DM 8,80. Phan­
tastische Erzählungen. 
Ziegler, Thomas: NUR KEINE ANGST 

. VOR DER ZUKUNFT (The pnslaved 
Paywriter's Swansong), Ullstein 31094 , 
DM 6,80. Kurzgeschichtensammlung. 
"Thomas Ziegler ist zweifellos das große 
Talent unter den SF-Autoren der Ge­
genwart." (Buchreport) 






